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England rum deutschen Memorandum
Erklärungen Edens im Unterhaus — Bedauern über das Fallenlaffeu des Locarnopaktes — Prüfung

der deutschen Angebote

London, 9. März.
Die mit Spannung erwartete Erklärung des

britischen Außenministers Eden vor dem
Unterhaus z»m deutschen schritt wurde am
Montag vormittag mit einer KabmettSgtznng
einaeleitet, in der die Richtlinien für die Rede
des Außenministers festgelegt wurden. Eden
wird sich unmittelbar noch der Rede mich
Paris begeben.

Die deutsche Denkschrift, die am Samstag
Eden anSgehändigt worden war, wurde am
Montag kurz vor Beginn der Unterhausans-
spräche als Weißbuch vorgelegt.

In der Erklärung, die Staatssekretär
Eden vor dem Unterhaus abgab, führte er
u. a. aus . er habe dem deutschen Botschafter
mitgeteilt, daß die deutsche Handlung im
Rheinland die einseitige Aufkündigung'eines
frei verhandelten und frei Unterzeichneten
Vertrages bedeute. Die Wirkung auf die bri¬
tische Oesfentlichkcit müsse bedauerlich sein.
Das Aufgeben des Locarno-Vertrages und
die Besetzung der entmilitarisierten Zone hät¬
ten das Vertrauen in jede Vereinbarung,
die die deutsche Regierung in Zukunft schlie¬
ßen würde, tief erschüttert. Niemand im
Unterhaus könne diesen Schritt billigen oder
entschuldigen. Er füge dem Grundsatz der
Heiligkeit der Verträge einen schweren
Schlag zu.

Er. Even, sei jedoch dankbar dafür, sagen
zu können, cs gebe keinen Grund für die An¬
nahme, daß die gegenwärtige deutsche Hand¬
lung die Drohung von Fcindjcligkcitcn in sich
schließe. Tie deutsche Negierung spreche in
ihrem Memorandum ausdrücklich von ihrem
Wunsch nach wahrem Frieden und drücke den
Wunsch nach Abschluß eines NichtangrW-
vcrtragcs mjt Frankreich und Belgien ans.

Um Mißverständnisse über die Stellung
Englands als Unterzeichner des Locarno-Ver¬
trages auszujchlietzen, halte er es für notwen-
dig, zn erklären, daß, falls sich während der
Zeit, die für die Erörterung der neuen Lage
notwendig sein würde, ein tatsächlicher Angriff
ans Frankreich oder Belgien ereignen sollte, e,
eine Verletzung des Artikels 2 des Locarno-
Vertrages wäre, die britische Regierung trotz
der Aufkündigung des Locarno-Vertrages dnrck
Deutschland sich durch ihre Ehre für gebnnder
halten würde, wie in dem Vertrag vorgesehen
dem Angegriffenen zu Hilfe zn eilen. Eine der
wichtigsten Grundlagen des Friedens in West-
enropa sei beseitigt worden.

Wenn der Friede gesichert werden solle,
bestünde die Pflicht, ihn wieder auszubauem
In diesem Geist müsse man an die deutschen
Vorschläge Herangehen. Die britische Regie¬
rung werde sie mit klarer Einsicht und sach¬
lich Prüfen, um fcstzustellen, in welchem Aus-
Maß sie das Mittel darstellten, die Strnk-
»nir »es Friedens wieder zu stärken. Ange-
üchts der schweren internationalen Lage
dürfe keine Gelegenheit verpaßt werden, um
die Struktur des Friedens ru verbessern.
. Nach Beendigung der Edenerklärnng be-
sahte . dcr Ministerpräsident die Frage des
APPositionsfiihrerSAttlee, ob das Unterhaus

, wgenheit für eine Aussprache über den
wichtigen deutschen Schritt erhalten werde.

..Wir bewahre « unseren
»uhlen Ksvs"

Ministerpräsident Baldwin für Zusammen¬
arbeit zwischen Berlin , London und Paris —

Billigung der Aufrustungsplänc gefordert
London, !». März . Nachdem Eden seine

Erklär «»-, beendet hatte, beantragte Premier-
nnnistcr Baldwin, das Unterhaus möge die
Vorschläge der Negierung billigen, die in dem
Weißbuch über die Verteidigung enthaltenseien.

Zur , Begründung führte er anS, die Be-
uürsnisse der Landesverteidigung und die
auswärtige Politik seien so eng und fest mit¬
einander verbunden, daß man über die eine
Nicht ohne die andere beraten könne. Daher
werde er sich auch mit der englischen Außen¬
politik befassen. Ihr Ziel sei, den Frieden für

die Völker des britischen Reiches und für die
Völker der Welt zu sichern. Die Mittel , dieses
Ziel zu erreichen, bestünden in der kollektiven
Sicherheit und Freundschaft. Um kollektive
Sicherheit zu erhalten, gehöre England dem
Völkerbund an. Freundschaft suche England
mit allen Völkern der Welt.

Die enttäuschenden Ergebnisse jedes Ver¬
suches, zn einer internationalen Abrüstung
zu kommen, das Anwachsen der Rüstungen in
anderen Ländern zusammen mit dem Anf-
tauchcn einer Reihe beunruhigender Dinge in
der internationalen Lage hätten Großbritan¬
nien keine andere Wahl gelassen, als die bri¬
tischen Verteidigungsmittel zn überprüfen.

Die Regierung habe wiederholt ihrer Be¬
reitschaft Ausdruck gegeben, ein internationa¬
les Abkommen über Rüstungsmaßncchmcn
abzuschließen. Obwohl diese Vorschläge bis¬
her nicht angenommen worden seien, hoffe die
Regierung immer noch, daß man eine Grund¬
lage finden werde, ans der Ucbereinkommen
für die Begrenzung der Rüstungen getroffen
werden könnten. Tie werde jede Gelegenheit
die sich hierzu biete, nützen. Diese Worte, so
führte Baldwin anS, sind vor dem Wochen¬
ende geschrieben worden, aber ich wiederhole
si' da?, wofür die Regierung arbeiten
wo

-' -r n-. rveu fortjahren , innere Stellung,
unser Ansehen und unseren Einfluß dazu zu
verwenden, um zu einer Befriedung der inter¬
nationalen Unruhe ücizutragrn und den
Grundsätzen der Bülkerbunössatznngzum Er¬
folg zu verhelfen.

Aber keine Regierung dieses Landen kann
die etwaigen Gefahren eines Konfliktes ir¬
gendwo in der Wett übersehen, die trotz der
wohlgemeinten Anstrengungen für eine Be¬
friedung vorhanden sind. Während wir ver¬
suchen fcstzustellen, was zn tun sei, um einen
Streit zn vermeiden, werden wir nicht vor
der unvermeidlichen Verantwortung znrück-
schrecken oder absichtlich die Verteidigung un¬
seres Landes schwach oder schlecht ausgerüstet-
lassen.

Baldwin wandte sich hieraus der Schilde¬
rung des Kollektivsystems zn. Man habe seit
dem letzten Jahre einiges gelernt . Die kol¬
lektive Sicherheit habe sich als unfähig erwie¬
sen, den Ausbruch des vstafrikanischen Krieges
zu verhindern . Sie müsse aber der Gcsamtidee
nach einen Krieg verhindern können, bevor er
beginne. Er sei der Ucberzeugnng, daß ein
Krieg nicht zu verhindern sei, wenn der An¬
greifer nicht wüßte, daß sein Vorgehen sofort
ans bewaffnete Gegnerschaft treffen würde.

Nach den gegenwärtigen Wirren müsse Eu¬
ropa erwägen, was die kollektive Sicherheit
bedeute. Es müsse sich darüber schlüssig wer¬
den, ob es von ihr Gebrauch machen wolle/
Er hoffe, daß das geschehen werde. Das werde
aber nicht an einem Tage getan sein. Im
System der kollektiven Sicherheit entfielen
auf England , das die größte Seemacht in En¬
ropa sei, auch die größten Lasten. Was sich
in den letzten Monaten ereignet habe, zeige
dies offensichtlich. Die vorangegangencn Re¬
gierungen seien bet der Ausstellung der Haus¬
halte für die Wehrmacht in den letzten zehn
Jahrn von der Ansicht ansgegangen, daß es
keinen größeren Krieg in Enropa geben
würde.

Zn Leu britischen Bemühungen zur Förde¬
rung ' des Friedens erklärte. Baldwin , man
dürfe sie nicht als Zeichen von Schwache mi¬
schen. „Weder die britische Regierung noch
das britische Volk", so erklärte er, „werden sich
durch Drohungen cinschüchtcrn lassen, aus
welcher Ecke sic auch immer kommen mögen".

Baldwin stellte dann fest, daß die Vor¬
schläge über das .notwendige Maß nicht hin-
ansgiugcn und daß der Anfrüstmigsplan ela¬
stisch sein müsse, damit die Pläne geändert
werden könnten, je nachdem sich die inter¬
nationale Lage zum Besseren oder zum
Schlechteren ändere.

Am Schluß seiner Ausführungen ging
l Baldwin aus die gegenwärtige internationale

Lage ein. Trotz der Unruhe in den inter¬
nalen Beziehungen, so sagte er, wollen wir
"nicre ganze Kraft aus eine Förderung der

-"mmenarbeit zwnchen den Völkern vcr-

Das Haus wird die Erklärung des Außen¬
ministers Eden mit gemischten Gefühlen ge¬
hört haben. ES gibt niemand in diesem
Hause, der ihm nicht Erfolg ans seiner Reise
wünscht. Ter Frieden in Enropa kann nicht
von Tauer sein, wenn der jahrhnndertc alte
Argwohn zwischen Frankreich und Deutsch¬
land bleibt. Die Gründe für den Argwohn
gehen weit in die Geschichte zurück. Unsere
englische Geschichte hat nichts, waS uns in den
Stand setzt, daS zu verstehen. Aber mit die¬
sem Argwohn, mit diesem französischen
Wunsch nach  Sicherheit und dem deutschen
Wunsch nach Gleichberechtigung sind unsere
schönsten Hoffnungen wieder und wieder zu¬
nichte gemacht worden, manchmal durch die
Franzosen, die unserer Ansicht nach eine Ge¬
legenheit verpaßt haben, ein Angebot anzn-
nchmen (Beifall) und andererseits durch
Deutschland, das etwas tat , das znm Bruch

(Fortsetzung Seite 2.)

Württemberg tritt in den Wahlkampf
Gattleiter Murr gibt die Richtlinien

Am Sonntag haben der Führer und me-
m"" ster Dr . Goebbels  Sen Auftakt für
Wahlkamps gegeben. Zur Entscheidung steht
Frage, ob das deutsche Volk dem Führer
seine beispiellose geschichtliche Leistung in
drer Jahren nationalsozialistischer Regier
die Zustimmung erklären will. Die Partei,
dem Führer über 16 Jahre treueste Gef,
schüft geleistet hat, wird sich mit einer Leit
schaftlichkeit ohnegleichen für ihren Fnl
Adolf Hitler einsetzen.

Die Gauleitung Württember
HohenzolIern beginnt mit die!
StundedieWahlvorbereitungl
Am Mittwoch vormittag 11 Uhr wird im e
maligen Württ . Landtag dieWahlprop
gandatagnng des Ganes  stattfind
Krcisleiter, KreiSpropägandaleiter, Gauredi
der Ganring, die Hanptschriftleiter der Par
presse, höhere Führer der SA. und SL,
Führer sämtlicher Gliederungen der Bewcgn
werden an dieser Tagung zugegen sein, k
Einladung für die Tagung werden sic durch
Ganpropagandaleitung erhalten.

Ter Gauleiter und Neichsstallhal
Murr , der stellv. GauleiterS chmi d t n

Gaupropagandaleiter Mauer  werden da¬
bei die Richtlinien für den Wahlkampf geben.
Kein Zweifel, daß Württemberg dieser welt¬
geschichtlichen Bedeutung entsprechend seine
Stimme für den Führer abgeben wird. Tie
Partei wird das ihre dazu tun und den
Wahlkampf so führen, daß die letzte Stimme
für den Führer aus der letzten' Hütte her-
aiisgcholt wird. Am Donnerstag wird Stutt¬
gart in 60 Sälen die Parole der Partei ent¬
gegennehmen. Ueber weitere Einzelheiten des
Wahlkampfes werden wir laufend berichten.
KV Versammlungen in Stuttgart

Am Donnerstag , 12. März, veranstaltet
der Kreis Stuttgart - Stadt in 60 Sälen
eine große VerfammliingSwelle als Auftakt
für den Wahlkampf im Gau Württemberg-
Hohenzollern. Tie ersten Redner des Gaues-,
an der Spitze Reichsstatthalter und Gauleiter
Murr,  der stellv. Gauleiter Schmidt,
Ministerpräsident Me r g e n t h a l e r. In¬
nenminister Tr . S chm i d. Gaupropaganda-leiter und KreiSleiter Mauer  und viele
bekannte Reichsredner. Reichsstroßtrupp- und
Gauredner werden ru der Stuttgarter Be-
völkerung sprechen.

voWewiMii; in aller well
(S cbi n sz)

Dieses Wort möchte man in einem ver¬
änderten Sinne gerne auch auf das Verhält¬
nis der europäischen Staaten zur sowjet-
russisch-slavischsibirischenGefahr anwcndcn.
„Armer Europäer "!

Im Herbst iSRl haben llt Staaten die
Sowjetmacht znm Eintritt in den Völkerbund
eingcladeu. Und keiner dieser Staaten hat
sich' an den Kopf gegriffen, als Litwinow
seinerzeit erklärte: „Rußland tritt in den
Völkerbund ein als Vertreter einer eigenen
Wirtschaitsanfsassung und, einer besonderen
sozialen Organisation . Rußland legt daher
Wert darauf, seine Eigenart zn wahren".
Dieses Wort , das Litwinow, ein Meister der
diplomatischenSprache auf dem Genfer Par¬
kett, anZgesvrochen hat, lautet in der bolsche¬
wistischen Ueüersetzung ungefähr so, Ufte Sta¬
lin es einmal ausgedrückt hat , als er erklärte,,
„der europäische Kapitalismus gleicht einem
zermürbten und zerflicktcn alten Hemd. Ge¬
braucht nur jemand an einem Faden zn
ziehen und alles wird nnseinanderfallen."
Diesen Faden in die Hand zu bekommen, ist
das Politische Ziel der Sowjets in Europa.
Tic Schweiz- hat seinerzeit, als Rußland in
den Völkerbund ausgenommen werden sollte,
dagegen protestiert, weil ihre Staatsmänner
deutlich fühlten, daß man dem Bolschewismus
damit nur Gelegenheit gab, seine Kuckuckseier
auch in ff-.mde Nester zu legen. In einer
Instinkt ! eit sondergleichen hat seinerzeit
der französische Außenminister Barthon der
Schweiz erwidert, man dürfe Rußland die De¬
mütigung .einer Zurückweisungnicht.znfüqen.
Nein, man hat das auch nicht getan. Man
hat cs in den Völkerbund ausgenommen.
„Komin' an mein Herz. Iudcnbrnder ", hat
die Rüstungsindustrie dazu gesungen, und
Rußland hat sieh auch herzlich für dieses Ent¬
gegenkommen bedankt. Die Kuckuckseier haben
nicht lange ans sich warten lassen. Frau .- eich,
dem Lande eines Barthon und eines Rnß-
landreisciiden Herriot , waren blutige Auf¬
stände in zwei Hafenstädten beschert. In
Kanada wurde erst kürzlich als ein Gastge¬
schenk Rußlands für England und Frankreich
Tausende von Pfund bolschewistischen Propa¬
gandamaterials in sämtlichen großen Städten
durch die Polizei beschlagnahmt. -Aus Spa¬
nien wird gemeldet, daß in den letzten Wochen
eine rege kommunistische Propaganda in den
Kasernen getrieben wurde. Eine Zeitung
„Der Note Soldat " wurde verteilt , in der
zur Meuterei und Bildung kommimisiischer
Zellen anfgefordert wurde. In Agram wird
ein Rumäne verhaftet, der der geheimen kom¬
munistischen Organisation „Udarna Grupa"
angehörte. Er hatte zwei Polizisten erschos¬
sen. Mit ihm wurden 2fl Personen als Mit¬
glieder derselben Mordgesellschaft verhaftet.
Alles Geschenkartikeldes Bolschewismus, die
weniger zur Nichteinmischnngsertlärnug Lit-
winows Passen als zn TrotzkiS einstigem
Kampfruf : „In der ganzen Welt ist der
Bürgerkrieg auf die Tagesordnung gestellt

-und : „Der Kommunisten Banner ist die
Sowjetmacht".

Die Sage vom trojanischen Pjcrd gewann
in den letzten Monaten wieder neue Bedeu¬
tung. Es ist die Erzählung von den alten
Griechen, die nach zchnsithriger vergeblicher
Belagerung der Stadt Troja zur Kriegslist
griffen, ein riesiges hölzernes Pferd bauten
und cs beim scheinbaren Abzug hintcrlicßen.
Dieses- Pferd zogen die Trojaner als ein
Fricdeiisgcsihenk jubelnd in ihre Stadt.
Nachts aber stiegen Bewaffnete ans dem
Bauche des Ungetüms, öffneten die Tore der
Stadt und ließen die znrückgekchrten Griechen
ein. Dieses Beispiel hat der auch in Deutsch¬
land sattsam bekannte Vorsitzende der Ko¬
mintern , Timitroff , im August vorigen Jah¬
res auf dem .Kongreß der kommunistischen
Internationale als Muster für die kommuni¬
stische Arbeit erklärt. So wie damals die
Griechen, so müßten die Bolschewisten ge¬
tarnt in alle Organisationen und Institutio¬
nen der feindlichen bürgerlichen Welt eitz-
dringen.

Je größer die Gegensätze zwischen den
europäischen Nationen sind, desto leichteres
Spiel hat Sowjctrußland . Daher erklärt sich
auch die emsige Tätigkeit, mit der Litwtnoyf
de» Konflikt zwischen England und JEell
in der Abessmicnfrage schürt. Zwei Fliegeft



schlägt mail hier mit einer  Klappe . Auf
dem Boden des Streites zweier großer Na¬
tionen läßt es sich gut im Dunkeln wühlen,
zugleich aber versucht man , dem italienischen
Faschismus einen gefährlichen Schlag zu ver¬
setzen . Doch keine von den Völkerbunds¬
mächten merkt oder wagt , znzugcüen , was die
tvahren Hintergründe der Litwinowschcn
Betriebsamkeit sind . Alle pfeiscn im Genfer
Sanktionenkonzert mit und manche Pfeifen,
so scheint cS, bedenklich auf dem letzten Loch.

Nur Deutschland - -- und damit wollen wir¬
ble Blicke von dieser Ausschau in die Welt
zurück in die Grenzen unseres deutschen
Vaterlandes wenden —, nur Deutschland

.pfeift nicht mit . Und hat es wahrlich auch
nicht notwendig . Unser Führer hat nicht nur
die bolschewistische Epidemie ansgeräuchert,
er hat auch allen Nährboden , ans dem sie
wieder Fuß fassen könnte , ausgeränmt . Wir
sind eine eiserne nationale Einheit ; wir sind

Dieder aus dem Wege , ein rassisch gereinigtes
Volk zu werden und der wirtschaftlichen Not
wird ans die tatkräftigste Weise gesteuert.

Draußen 'Krieg , Aufruhr , Zersetzung,
Hunger , Mord und Not . Bei uns in unserem
Vaterland : Ordnung , Gemeinschaftsgeist,
Opfersinn , Ausbau und Zuversicht.

Man muß manchmal den Blick zu den
großen Geschehnissen in der Welt erheben,
um zu erkennen , welch großen Dank wir.
Deutsche dem Schicksal für die Person unseres
-Führers schulden . Und um sich selbst aus
den kleinlichen Dingen des Alltags und über
die eigenen und fremden menschlichen Unzu¬
länglichkeiten hinaus zu erheben und freien
Herzens und voll Glauben an unsere Zukunft
zn sagen : Heil Hitler!

Kein Wahlrecht kür Men
Berlin , 9. März.

Tic im Neichsgesetzblcitt veröffentlichte erste
Verordnung zur Reichstagswahl regelt die
bereits bekannte Auslegung der Stimmlisten
»nd Stimmkarteien am 21 . und 22 . März,
die Ausgabe von Stimmscheinen für Wahl-
berechtigte , die aus zwingenden Gründen sich
am Wahltage nicht in ihrem Stimmbezirk
aufhalten und für Ausländsdeutsche und
Seeleute , weiter die Stimmabgabe im Reise¬
verkehr ( in Württemberg:  im Haupt¬
bahnhof Stuttgart  und im Hafenbahn-
hos Fr i e d r i ch s h a s e n ) und auf See¬
schiffen.

Das bereits veröffentlichte Gesetz über das
Neichstagswahlrecht vom 7. März 1936 hat
bekanntlich alle deutschen Staatsangehörigen
deutschen oder artverwandten Blutes , die bis
zum Wahltage das 20 . Lebensjahr vollendet
haben (sofern sie nicht entmündigt sind oder
die bürgerlichen Ehrenrechte verloren haben,
vom Wahlrecht ausgeschlossen sind oder ihr
Wahlrecht ruht ) für wahlberechtigt erklärt.
Demnach sind nicht wahlberech¬
tigt Juden,  die von mindestens drei der
Rasse nach volljüdischen Großelternkeilen ab¬
stammen , Mischlinge nach zwei volljüdischen
Großelternteilen , Personen , die am 30 . Sep¬
tember 1935 der jüdischen Religionsgemein¬
schaft angehört haben oder nach diesem Tage
ihr beigetretcn sind und Personen , die an
diesem Tage mit einem Juden verheiratet
waren oder sich nach diesem Tage mit einem
Inden verheiratet haben . Sind solche Per¬
sonen versehentlich noch in die Wahlliste ein¬
getragen und stimmen sie ab . so machen sie
sich strafbar.

Tie übrigen Bestimmungen über die Aus¬
übung des Wahlrechts sind , von einigen tech¬
nischen Erleichterungen für die Wahlvorbe¬
reitungen , unverändert geblieben.

Ter Wahlkampf der NSDAP , wird be¬
kanntlich am Dienstag mit einer Großkund¬
gebung in Berlin eröffnet , aus der Neichs-
propagandaleiter Tr . Goebbels  sprechen
wird . In Stuttgart tritt die Partei am
Donnerstag mit 60 Kundgebungen an ; am
gleichen Abend eröffnet Ministerpräsident
Göring  den Wahlkampf in Ostpreußen.

Die für die Zeit vom 15. bis 22 . März
vorgesehene Polizeiausklärungswoche ist mit
Rücksicht auf den Wahlkampf auf die Zeit
vom 22. bis 29 . April verschoben worden.

Eduard Stucken gestorben
Berlin , S. März.

Der Dichter und Forscher Eduard Sink-
ken  ist in der Nacht zum Montag , wenige
Tage vor Vollendung seines 71 . Lebensjahres,
nach langer Krankheit in seiner Berliner
Wohnung verstorben . Stucken , der der Deut¬
schen Akademie der Dichter angehörte , wurde
am 18. März 1865 in Moskau als Sohn
eines deutschen Großkaufmanns geboren und
in Bremen , dem Sitz der Familie , für den
kaufmännischen Berns vorgebildet . Später
widmete er sich jedoch Sprachstudien mit be-
sonderen Berücksichtigungen der syrischen
und ägyptischen Geschichte . Von 1890 bis
1891 nahm er an einer Ausgrabungs -Expe-
dition nach Vorderasien teil und wenige
Jahre später veröffentlichte er sein erstes
wissenschaftliches Werk in -l Bänden unter
dem Titel „Astralmpthen ". Sein erstes
Drama „ Zrsa " , das 1897 erschien , befaßte
sich mit der nordischen Sagenwelt . Im weite¬
ren Verlaus seines dichterischen Schaffens
schrieb er eine Reihe von dramatischen Wer¬
ken und einige No »m »e, von denen „Tie
weißen Götter " am berühmtesten wurden : die¬
ses Buch ist eine Darstellung der Eroberung
Merikos durch Fernando Eortez und gilt
als das beste Werk des Expressionismus.

(Fortsetzung von Seite 1. Baldwin -Redc)

eines Vertrages geführt hat , und was uns
wieder erschüttert hat . Aber auch wenn es
in dieser Weise gehandelt hat , so war es , wie
ich glaube , nicht seine Absicht , die Empfind¬
lichkeit der Franzosen zu verletzen . Fü ^ uns
sieht es in diesem Augenblick nach all Wsen
Jahren des Krieges so aus , als ob diese alten
üblen Einflüsse sich wieder durchsetzten.

Jedoch berühren uns in unserem Lande
keine dieser alten geschichtlichen Gefühle . Wir
haben keinen heißeren Wunsch , als so zu han¬
deln , daß wir unseren kühlen Kopf bewahren

Paris , 9 . März
Nach den Beratungen der Minister und

General - und Admiralstabschess hat Außen¬
minister Flandin am Samstagabend die
Presse empfangen . und folgende Erklärung
abgegeben:

Am 28 . Februar hat eine Pariser Zeitung
eine Unterredung des deutschen Staatsober¬
hauptes veröffentlicht , die einen feierlichen
Aufruf für die deutsch - französische Aussöh¬
nung enthielt . Diese Kundgebung hat sofort
die volle Aufmerksamkeit der französischen
Negierung gefunden . Sie hat übrigens nicht
gewartet , bis diese Kundgebung erfolgte , um
ihren Annäherungswunsch zwischen beiden
Ländern zu bekunden . Ter Außenminister
hatte diesem Wunsch in seiner Kammerrede
öffentlich Ausdruck verliehen , obwohl seit
mehr als einem Jahre die deutsche Negie¬
rung es unterlassen hatte , auf die Eröffnun¬
gen (Ouvertures ) zu antworten , die ihr ge¬
macht wurden , und obwohl die Reichsregie¬
rung , als sie im vergangenen November vom
französischen Botschafter nachdrücklichste auf¬
gefordert wurde , ihr Einverständnis zum
Abschluß eines Luftpaktes zu geben , auf die
internationale Lage verwiesen hat , um jede
Verhandlung zu vertagen . Am 29 . Februar
ist dem französischen Botschafter in Berlin
die Weisung erteilt worden , in dringlicher
Weise einen Empfang beim Reichskanzler
nachzusnchcn und ihn zu bitten , genau zu be¬
stimmen , auf welcher Grundlage er die Mög¬
lichkeit für eine Annäherung sehe, welche
Frankreich ebensosehr wünsche wie Deutsch¬
land . Botschafter Francois Poncet hat dieser
Anweisung sofort Folge geleistet . Im Verlauf
eines Empfanges beim Reichskanzler Hitler
in Anwesenheit des Außenministers von Neu¬
rath am 2. März wurde ihm geantwortet,
daß man die Angelegenheit Prüfen werde,
um der französischen Negierurrg in kürzester
Frist genaue Vorschläge zu unterbreiten . Um
die angebahnten Verhandlungen zu erleich --
tern . hat die Neichsregierung ersucht , vor¬
läufig Stillschweigen über den Besuch des
französischen Botschafters zu beobachten.
Diesem Wunsche wurde entsprochen.

Nachdem Francois Poncet gestern unter¬
richtet wurde , daß Neichsaußenminister v.
Neurath ihn heute morgen zu sehen wünsche,
hat der französische Botschafter eine Denk¬
schrift erhalten , durch die die Neichs¬
regierung in einseitiger Weise den Vertrag
pon Locarno verleugnet (repudie ) und ihre
Absicht ankündigt , ihren Beschluß unverzüg-
lisch durchzusühren . Indessen ist im Locarno¬
vertrag ausdrücklich vorgesehen , daß er in
Kraft bleiben soll brs zu einem gegenteiligen
Beschluß des Bölkerbundsrates . Die Reichs-
regierung zieht den französisch -sowjetrusst-
scheu Pakt heran , dem sie eine vollständig
unrichtige Auslegung gibt , indem sie ihn als
im Widerspruch mit dem Locarnovertrag
hinstellt . Die Regierung übersieht hierbei die
Rechtfertigungen , die die französische Regie-
rung in dieser Hinsicht seit säst eurem Jahr
gegeben hat und die die Unterstützung der
übereinstimmenden Ansicht der anderen Un¬
terzeichner des Locarnovertrages erhalten
haben . Welchen Wert die Reichsregierung
auch diesem Vorwurf beimißt , so hätte sie,
wenn ihr der diplomatische Weg nicht genügt

und fortfalireu , Frankreich und Deutschland
in Freundschaft mit uns zusammcnzubringen.
Ich wiederhole , was ich vor fünf Monaten
gesagt habe : Es kann keinen dauernden Frie¬
den geben , solange die gegenwärtigen Ver¬
hältnisse fortöauern . Tic einzige Hoffnung
liegt in der Herstellung jener dreifachen
Freundschaft . Bis dieser Tag anbricht , wird
cs in Europa in größerem oder geringerem
Ausmaße Schwierigkeiten , Krisenzeitc « und
Zeiten der Panik geben . In dieser Zeit , in
der unser Einfluß von größter Bedeutung
sein könnte , kann sich unser Land am wenig¬
sten leisten , schwach zn sein.

hätte , das Schlichtungsverfahren emfchlagen
müssen , das für einen solchen Fall im Lo¬
carnovertrag vorgesehen ist . Auf die Frage,
ob die heute morgen übergebene Denkschrift
die am Montag dem französischen Botschafter
versprochene Antwort darstelle , ist geantwor¬
tet worden , daß dieses Schriftstück die Grund¬
lagen darstelle , auf denen spätere Meinungs¬
austausche fruchtbar sein könnten und daß
die Antwort auf die Anfrage Frankreichs in
der Denkschrift enthalten sei. Das Werk der
Verständigung und Aussöhnung müßte in
diesem Falle die einseitige Kündigung eines
freiwillig abgeschlossenen Vertrages zur
Grundlage haben , diese Verständigung vor¬
zubereiten . Gleichzeitig würde die vollendete
Tatsache gegeben sein , denn entgegen den von
Deutschland übernommenen Verpflichtungen
habe dieses bereits heute militärische Abtei¬
lungen in die Nheinlandzone entsandt . Die
Negierung hatte die Pflicht , diese Tatsache
der öffemlichen Meinung zur Kenntnis zu
geben . Die Regierung hat mit Sorgfalt die
deutsche Denkschrift .geprüft , und , ohne an¬
deren Maßnahmen vorzuareisen . hat sie sich
mit den anderen Unterzeichnern des Locarno¬
vertrages in Verbindung gesetzt , um eine ge¬
meinsame Opposition angesichts einer ein¬
seitigen Verleugnung der Verträge herbcizu-
führen . Dem Locarnovertrag getreu hat sie
beschlossen , den Völkerbundsrat mit der An¬
gelegenheit zu befassen.

Hierzu wird bemerkt : Der Kernpunkt der
Erklärungen des französischen Außenministers
Flandin an die französische Presse ist die Be¬
hauptung einer falschen Auslegung des fran-
ösisch-sowjetrussischcn Paktes durch Dcutsch-
and und der Nichtberücksichtigung der franzö¬

sischen Rechtfertigungen , die vor einem Jahre
erfolgten . Diese Rechtfertigungsversuche wur¬
den aber seinerzeit von der Reichsregierunaals
ungenügend  zurückgewiesen . Die 4 Be¬
sch w e r d e p u n k t e d e s d e u t s ch enMe¬
in o r a n d u m svo m 7. M ä rz s i n d un-
b e st r i t t e n geblieben.

Darüber hinaus enthält die Presseinfor¬
mation des Ministers Flandin zahlreiche
Unrichtigkeiten.  Nicht die französisch¬
englischen Vorschläge vom 3. Februar 1935
blieben ohne Antwort , sondern die Vorschläge
des Führers aus seiner Reichstagsrede vom
21 . Mai 1935 . Nicht Deutschland hat Verhand¬
lungen über einen Luftpakt abgelehnt , viel¬
mehr hat Frankreich dieses vereitelt , da es sie
vom Abschluß eines Ostpaktes , eines Donau-
Paktes , einer Abrüstungskonvention und an¬
deren unerfüllbaren Voraussetzungen abhängig
machte . Die falsche Darstellung oes Besuches
des französischen Botschafters beim Führer
und Reichskanzler , die aus Anlaß des Jnler-
views im „Paris Midi " erfolgte , ist bereits
richtiggestellt worden . Wenn Herr Flandin be-
Haupte) , Deutschland hätte vor seinem Schrill
zum mindesten ein internationales Schieds¬
verfahren anrufen müssen , um die Unverein¬
barkeit des französisch -sowjetrussischen Bünd¬
nisses mit Locarno festzustellen , so genügt es,
denl die Frage entgcgenzuhalten , warum denn
Frankreich seinerseits sich als berechtigt an¬
gesehen hat , trotz des selbst ihm sofort bekannt-
gegebenen deutschen Rechtsstandpnnktes durch
den Abschluß seines Bündnisses ein fait
accompli zu schaffen.

Japan lei deshalb nutzt m Ser Lage , irgend¬
eine Erklärung abzugcbcn . Auf eine weitere
Frage erklärte der Sprecher , daß der französisch¬
sowjetrussische Pakt ausdrücklich auf Europa
beschränkt sei. Nichtig sei allerdings , daß in
Japan die Auffassung bestehe, , daß mittelbare
Rückwirkungen des Paktes auf den Fernen
Osten unausbleiblich sein würden . Japan habe
deshalb vor Ratifizierung des Vertrages in
Paris entsprechende Vorstellungen erhoben.

Mlien bewahrt sich Sanblrings.
lrMeit

Rom , 9. März.
Amtlich wird in Rom erklärt , daß die ita-

lienische Regierung noch keineStellung
zu dem deutschen Schritt  genommen
hat . Diese Erklärung wird in politischen
Kreisen mit dem Hinweis auf die gegen Ita¬
lien gerichteten Sanktionen gerechtfertigt.
Außerdem ist Italien nicht so unmittelbar am
Locarno -Pakt interessiert , wie die anderen
Mächte , auch nicht so stark wie England , das
einstmals durch Baldwin erklären ließ , daß
seine Grenze am Rhein läge . Weiter läßt man
durchblicken . daß die völlige Zurückhaltung
der maßgebenden italienischen Stellen auch
darauf zurückzuführen sei, daß sich Italien-
unter allen Umständen freie Hand vorbehält,
bis der Verlauf der Genfer Friedensverhand¬
lungen erkennbar ist.

Für die im Rahmen des Völkerbundes zu
erhebenden deutschen Kolonialforderuugeu
zeigt man lebhaftes Verständnis und erklärt
sich auch an einer grundsätzlichen Reform des
Völkerbundes interessiert.

AmmimMche Ausschreitungen
in Sadiz

Madrid , 9 . März.

In der südspanischen Hafenstadt Cadiz
fühlen sich die Kommunisten schon als Her¬
ren . Nachdem sie am Sonntag die Haken¬
kreuzfahne vom deutschen Konsulat herunter¬
gerissen hatten — wogegen bei den zustän¬
digen spanischen Behörden schärfsten » Pro¬
testiert wurde — zündeten sie in der Nacht
zum Montag mehrere Kirchen und Kapellen
an . Plünderten Wohnungen und Kanzleien
von rechtsstehenden Persönlichkeiten und
Rechtsparteien und konnten nur mit Mühe
von der Polizei zur Ruhe gebracht werden.

Abessinischer Krieg geht weiter
Rom , 9. März.

Aus Ostafrika stammende Nachrichten über
eine Einstellung der Feindseligkeiten auf dem
abessinischen Kriegsschauplatz werden hier mit
aller Entschiedenheit in Abrede gestellt Auch,
in der Kammcrsitzung am Montag bewtzte der"
Kainmerpräsidcnt 'Graf Eiano,  der Vater des
Propagandaministers , daß das italienische Un¬
ternehmen in Ostafrika andaueru  werde.

Seit dem Erscheinen der ersten italienischen
Flieger über Addis Abeba herrscht dort eine
Panikstimmung . Die Rcgierungsbüros wurden
geräumt und an eine nicht bekannte Stelle ver¬
legt . Tiefen Eindruck hat der Tod des
RasMulugeta  gemach ) , der am Samstag
einer Lungenentzündung , nach anderer Lesart
einer bei den Kämpfen um den Amba Aladschi
erlittenen Verwundung erlegen sein soll.

Aus abessinischer  Quelle stammt die
Nachricht von einem dritten Bombenabwurf
auf dir englische Lazarettstation bei Quo¬
rum (südlrch des Amba Aladschi ) — gegen
den ersten , in der Vorwoche erfolgten Bomben¬
abwurf hat der britische Botschafter am Mon¬
tag bei Unterstaatssekretär Snvich in aller
Form Protest erhoben . Ebenso sei das Sidamo-
gebiet am Montag erneut mit Bomben belegt
worden . Während der letzten drei Tage seien
drei italienische Bombenflug¬
zeug  e a b g e st ü r z t.

Dem Bölkerbundssekretariat ist vom abes¬
sinischen Gesandten eine Note übermittelt
worden , in der Abessinien erklärt , daß es
mit der sofortigen Eröffnung von Verhand¬
lungen im Rahmen des Völkerbundes zum
Zwecke der baldigen Beilegung der Feind-
seligkeiten einverstanden ist . Der abesstnische
Gesandte in Paris stehe dem 13er -Ausschnß
für alle weiteren Auskünfte zur Verfügung.

Erneute Bombardierung der
englischen Ambulanz?

Addis Abeba , 9. März

Die englische Feldambulanz bei Koram
wurde am Freitag , noch abessinischen Meldun¬
gen , erneut von italienischen Bombern mit
Bomben belegt . Unter den englischen Pflegern
soll überaus große Erbitterung herrschen , nur
einzelne sollen ihre Zurückziehung von der
Front uns Rückkehr in ihre Heimat verlangt
haben . Es soll sich hierbei um Pfleger aus
Kenya handeln , lieber die Verluste sei noch
nichts bekannt.

Die überraschende italienische Flieger-
Demonstration über Addis Abeba hat auf die
Bevölkerung tiefen Eindruck gemacht , da sie
weiß , daß sie gegen Fliegerangriffe wehrlos
ist . In großen Kolonnen ziehen die Abessinier
mit Hab und Gut in die umliegenden Wälder
und Ber ^e, wo sie nach ihrer Ansicht Schutz
finden können . Man nimmt hier mit Be¬
stimmtheit an , daß die Italiener auch vom
Bombenabwurf auf Addis Abeba nicht zurück¬
schrecken werden . Auch die Enroväer und die
übrigen Ausländer sind beunruhigt . An allen
Straßenecken werden Löschgeräte aufgestellt.

Treuebekenntnis
der Evangelischen Kirche

Berlin , d . März.

Ter Vorsitzende des Reichskirchenausschusses,
Generalsuperintendcnt v . Zöllner,  hat am
Sonntag dem Führer und Reichskanzler ge-
drahtet : „Tief ergriffen von dem Ernst der
Stunde und von der festen Entschlossenheit des
ans seiner Verantwortung vor Gott handeln-
den Führers steht die Deutsche Evangelische
Kirche freudig bis zum letzten Einsatz für des
Deutschen Reiches Ehre und Leben bereit ."

Tie Weltpresse befaßt sich mit unvermin¬
dertem Eifer mit der Rede des Führers.
„Hitler hat das ganze deutsche
Volk hinter  sich ", erklärt der soeben
von einer Deutschlandreise nach Lissabon zu-
rückgekchrte portugiesische Abgeordnete Nobre
Guedesin  dem der Negierung nahestehen¬
den „Tiario da Manca ", „ das wohl weiß,
mit ivelch unbeugsamem Willen der Führer
um die Erneuerung des Volkes gekämpft hat
und mit welcher Treue er an die Verwirkli¬
chung seines Programmes geht . Deutschland
hat seinen Führer verstanden und folgt ihm
begeistert ."

„Tie militärischen Einschränkungen , die
der Vertrag von Versailles Deutschland auf-
erlegt hat , haben aushören m üsse n ".

sagt der amertkanische Senator Borah,  und
bei einem von der Vereinigung der im Wei¬
ßen Hause in Washington beglaubigten Be¬
richterstatter für Präsident Noosevelt veran¬
stalteten Jahresbankett , an dem alle führen¬
den Staatsmänner und Politiker teilnahmen,
bewunderte man allgemein die
Entschlossenheit des Führers,
er st zu handeln und dann zu ver¬
handeln—  eine Taktik , die angesichts der
jahrelangen fruchtlosen Verhandlungen über
Abrüstung und andere internationale Fra¬
gen zumindest erfrischend gewirkt hat.

In der ägyptischen  Presse wird fast
ausnahmslos die deutsche Auffassung unter¬
stützt . In Südafrika  ist man der An¬
sicht — nach einer Meldung der „ Morning-
post " — . daß Deutschland der Weltlage eine
gute Wendung gegeben hat.

ZapaniW Mjtollirngen
gegen den Sowjet-Pakt

Torio,  9 . März . (Ostasiendienst des TNB .)
Der Sprecher des Auswärtigen Amtes er¬

klärte auf eine Anfrage zum Memorandum
der deutschen Regierung , daß der Locarnover-
trag eine rein europäische Angelegenheit sei.

Vergebliche Ausflüchte Flanbins



Menaii , S. März . In würdiger Weise
wurde Hier am Sonntag der Heldengedenktag
ü-MNgen- Zahlreiche umflorte oder auf Halb¬
mast gesetzte Fahnen in den Straßen des Dor¬
fes wiesen auf den Ehrentag unserer Ge¬
fallenen hin. Am Kriegerdenkmal hatte eine
Ehrenwache der NSKOV Posten bezogen und
Lic Angehörigen der Gefallenen hatten vor¬
dem Denkmal Platz genommen, als mit stum¬
mem Marschtritt die Formationen und Ver¬
eine vor demselben Aufstellung nahmen.
Nachdem der Mnsikverein mit den: stim¬
mungsvollen Choral : „Da unten ist Frieden"
die Feier eingcleitct hatte, brachte das Jung¬
volk einen Sprechchor, betitelt : „Den toten.
Helden", zum Vortrag . Es folgte der Ge¬
sangverein mit dem Mannerchor : „Es geht
bei gedämpften: Trommelklang", Die Gedenk¬
rede hielt Bürgermeister Keim.  Er schilderte
den blutigen Opfcrgang und harten Weg der
Pflicht, den der deutsche Soldat in den Jah¬
ren 1911—18 ging. Wie es aber auch nach dem
Kriege einzelne Soldaten tvarcn, die nach dem
Zusammenbruchdie Fahne Deutschlands wie¬
der zu Ehren brachten und wie es schließlich
dem Getreuesten der Getreuen, unserem Füh¬
rer, jetzt endlich gelang, die letzte der Ketten
von Versailles zu zerreißen. Die Fahnen
senkten sich zum Gruße derer, die die Treue
zum Vaterland mit ihrem Sterben beschlossen
hatten. Die Niederlegung eines Lorbeerkran¬
zes und das Lied vom guten Kameraden be¬
endigten die Feier.

Salmbach, 10. März . Am Sonntag abend
fand im „Löwen"-Saal hier eine schlichte
Heldcn-Gedenkfeier statt . Eine stattliche An¬
zahl erschien, um gemeinsam der Toten des
großen Krieges zu gedenken. Nach der Be¬
grüßung durch Zellenleitcr K usterer  führte
Hauptlehrer Kirchherr  die Anwesenden in
einem längeren Vortrag zurück zum Jahr
1911 und den folgenden schweren Kricgsjah-
rcn. Er zeigte, wie die größten Taten voll¬
bracht wurden, weil es nur ein Ziel gab, die
Heimat zu schützen. Weiter zeigte er, wie lei¬
der eine Mauer zwischen den Toten und
denen, die ihre Heimat vergaßen, anfwuchs
und groß wurde. Erst als diese Ataucr nach
schweren Jahren des Kampfes wieder nieder¬
gerissen wurde, als die Fremdlinge, die darin
nach Willkür hausten, verstoßen wurden, ka¬
men auch diese Toten wieder hervor. Sie
wurden gleichsam zum Leben erweckt durch
den Glauben, in dem sie starben. Sic hatten
gewartet, daß man sie riese. DaS Volk, durch
einen großen Manu wieder genesen, ries. Sie
kamen, kommenden Geschlechtern und uns
allen ein guter Geist, Mahnung und Vor¬
bild zu sein. Zun: Schluß kam Pg . Kirchherr
auch auf die Geschehnisse der letzten Tage zu
sprechen und zeigte, daß unser Führer diesen
zwei Millionen Toten den weitaus bestell
Dank abgestattet hat, in den: er jetzt wieder
ein vollkommen freies Deutschland geschaffen
hat. Das Lied vom guten Kameraden und
„Morgenrot " verschönten die Feier. An der
Wand hingen alle die Bilder der Gefallenen
der Gemeinde Salmbach. Dies sollte ein
Notbehelf sein; hoffen wir, daß wir nächstes
Jahr unfern Gefallenen ein würdiges Denk¬
mal geschaffen haben. Wir sind's ihnen
schuldig.

Schömberg, 9. März . Zn stillen: Gedenken
versammelten sich am Sonntag zahlreiche Ein¬
wohner und Kurgäste am Kriegerdenkmal.
Politische Leiter, die verschiedenen SA -For-
mationen, SS , HI und nicht zuletzt die in
NSKOV n. Kriegerkameradschaft organisier¬
ten ehemaligen Soldaten marschierten ge¬
schlossen vom Nathans zun: Denkmal. Hier
hatten sich auch die Angehörigen der Wehr¬
macht, die zur Erholung hier weilen, ciu-
gesunden. Ter Gesangverein eröffnen die
schlichte Feier mit der Mahnung „Nun
schweige jeder von seinem Leide". Als Ver¬
treter der NSDAP sprach Pg . Eitel.  Er¬
wies darauf hin, daß wir nun seit drei Jah¬
ren wüßten, wofür Deutschland die Blntopfcr
des Weltkrieges gebracht habe. Sie möchten
der heutigen Jugend ein Ansporn sein, zu¬
mal es heute wieder jedem jungen Deutschen
möglich sei, sich im Heeresdienst für das
Vaterland zu bewähren. Alle Deutschen stän¬
den noch unter dem Eindruck der am Sams¬
tag wieder erlangten Gleichberechtigung, die
uns unser Führer erkämpfte. Nun komme es
ans uns an, uns unserer gefallenen Brüder
würdig zu erweisen. Mit dem Ausruf, auch
weiterhin einig zu bleiben im Gedenken an
unsere Toten schloß Pg . Eitel . Die Versam¬
melten stimmten das Lied vom guten Kame¬
raden an. Der Kriegerkameradschaftsführer
Ztexer  legte einen Kranz an: Denkmal
nieder. Stach einem „Siegheil" auf Führer
und Vaterland nnd dem Absingen der Natio-
.-;allieder rückten Formationen nnd Verbände
L.lm Friedhof, wo an den Gräbern der in
hiesigen Lazaretten - im Kriege verstorbenen
Soldaten des Weltkrieges der Obmann der
NSKOV Kugele  mit kurzen Worten der
Ehrung einen Kranz niederlegte.

Jgershcim , 6. März. (L i e F ü s, e abge¬
fahren .) Tie 78 Jahre alte Theresia
F n chs von Schönbühl wollte ihre hier ver-
heiratete Tochter besuchen. Auf de»: hiesigen
Bahnhof stieg die Frau noch aus dem Zug.
als dieser schon wieder im Anfahren war.
^abei kam sie zu Fall und brachte die Führ
uuter die Näder, die beide oberhalb der
Knöchel abgefahren wurden. Nach erster !
V-lsestistung wurde die Verunglückte mS
l^ aukenLantz Bad Mergentheim gebracht.

Moloeenlürm in Kurorten
Miorenliirm in Kurorten

Vom Gau 13 des Deutschen Automobil-
Clubs geht uns eine Zuschrift zu, die wir
nachstehend veröffentlichen.

Ausruf an alle Kraftfahrer und Verkehrs¬
teilnehmer!

Die Geschwindigkeits-Beschränkung für
Kraftfahrzeuge ist zur Freude aller Kraftfah¬
rer endlich gefallen. Dies wird jedoch Von
einem Teil kraftfahrender Volksgenossen so
aufgefaßt, daß sie glauben, nun einfach rück¬
sichtslos drauf losfahren zu können.

Wem: die neuen Verkehrs-Gesetze dem
Kraftfahrer eine ganze Reihe von Freiheiten
einränmen, so wollten sie damit jedoch auch
gleichzeitig das Verantwortnngsbewnßtsein
in jedem Einzelnen stärken nnd zum Verant¬
wortungsbewußtst ::: gehört ganz selbstver¬
ständlich, daß man in den engen Sträßchen
unserer heimatlichen Tal -Dörfer , und insbe¬
sondere unserer Kur - und Badeorte, ver¬
nünftig und vorsichtig fährt.

Der Deutsche Automobil-Club und das
NSKK, denen die Einhaltung von sport¬
lichem Anstand u. Verkehrs-Disziplin höchste
Ausgabe ist, können mit Stolz darauf Hin¬
weisen, daß öS Prozent aller Verkehrssündcr
außerhalb ihrer Reihen stehen. Diese Leiden
Organisationen können aber auch gleichzeitig
erklären. Laß sie mit diesen SS Prozent rück¬
sichtslosen Verkehrssündern nichts zu tun
haben wollen, sondern im Gegenteil, den Be¬
hörden behilflich sein werden, brutale Fahrer
einer gerechten Bestrafung znzuführen. Unter
„brutal " versteht der anständige Fahrer eine
rücksichtslose Raserei durch enge Ortschaften
und ebenso eine rücksichtslose, höchst unnötige
Lärmerei.

Es ist also eine aufgelegte Urumständigkeit,
ivenn ein Kraftfahrzeug, gleichgültig ob Mo¬
torrad , Personenwagen oder Lastfahrzeug, in
den Ortschaften von Schwarzwald-Täl rn
nächtlicherweile hindurchdonnert nnd die
Nachtruhe in gröblichster Form stört. Mit
einem kleinen Schuß sportlicher Anständigkeit
läßt sich jedes Kraftfahrzeug, gleichgültig Wu¬
cher Gattung , sei es bei Tag oder Nacht, durch
eine Ortschaft nnd durch den Verkehr steuern,
ohne seinen Mitmenschen aus die Nerven
fallen. Wo diese Rücksicht nicht geübt wird,
liegt eben gewollte Rücksichtslosigkeit vor und
diese zu bekämpfen, ist eine Aufgabe, bei dcr
die Ortspolizei und Landjägermannschaft
Unterstützung des DDAC und NSKK -finden.

Kannst du da „Nein" sagen!
Geben ist den allermeisten Deutschen,

besser: jedem, der wirklich ein Deutscher ist,
nun Loch zur lieben Gewohnheit geworden.
Das ist gut so, ist aber auch nötig. Noch ist
der Winter nicht vorbei, "noch ist viele Not zu
beheben, noch muß vielen unserer Brüder und
Schwestern geholfen werden.

Drum werdet nicht müde im Geben und
nicht unwirsch, wenn nun noch eine „kleine"
Sammlung eingesetzt hat, die Sammlung der
Kleinen nämlich für das Winterhilfswerk!

Wenn jetzt eines mit der Sammel-Liste zu
dir kommt, dann hast du dir schon überlegt:
„Sie sammeln, ans daß denen, die es brau¬
chen, geholfen werden kann; sie sammeln auch,
um sich den Flugpreis zu verdienen. Das gön¬
nen ihnen alle und auch ich". Das hast du dir
gesagt, hast auch deinen Obolus schon hinge¬
richtet und schreibst freudig deinen Namen in
die Liste, die dir so ein Mädle oder ein Büble,
strählend übers ganze Gesicht, entgegenstreckt!

Sie HeldengedenNeiern im Lande
Ulm, S. Mürz. Der Heldengedenktag

wurde in der alten Garnisonsstadt Ulm be¬
sonders feierlich begangen. Auf dem Münster¬
platz war ein Katafalk aufgebaut, neben dem
Ehrendoppelpostcn standen. Auch am Ehren¬
mallinnerhalb des Münsters war eine Ehren¬
wache aufgestellt. Nach den Gedächtnisgot-
tesdicnsten in den Kirchen fand eine impo¬
sante Gedenkfeier bei dein Kriegerdenkmal
auf dem Schwal in Nen-Uln: statt. Oberst¬
leutnant Schönfelder,  der Kommandeur
der Pioniere V, hielt eine Gedächtnisrede.
An: Nachmittag fanden Kranzniederlegungen
nnd schlichte Feiern statt. Zn einer tiefern¬
sten Kundgebung gestaltete sich auch die Ge¬
denkfeier auf dem Mnnsterplatz. An der Feier
nahmen sämtliche Truppenteile und die Glie¬
derungen der Bewegung teil. Feierliche Stille
herrschte über dem durch 10 flammende Py¬
lonen und mit 20 Scheinwerfern beleuchteten
Münster-Platz, als der Divisionskommandeur
die Meldungen entgegennahm und sämtliche
Glocken der Kirchen Ulms den Festakt ein¬
läutete::. Währenddessen legte der Komman¬
deur eiiwn Kranz am Ehrenmal in: Münster-
nieder. Die HI ., die sich nur den Katafalk
geschart hatte, trug den Sprechchor- Lange-
marck vor und nannte dabei die Orte der
Hauptschlachten der Uliner Regimenter. Divi¬
sionskommandeur Generalmajor Hahn  hielt
eine Ansprache, in der er der toten Kame¬
raden gedachte. *

Ludwigsburg, 9. März. (Held enge»
denktag  in L udw : g s b :: rg .) Am Sonn¬
tag vormittag legte Kreisleiter Trefz  im
Namen der Partei am Kriegerdenkmal im
Alten Friedhof einen Kranz nieder; eine
halbe Stunde später weilte der btandort-
älteste. Oberst Moser,  an der gleichen
Stätte , um mit einer Kranzniederlegung der
toten Kameraden des Weltkrieges z» geden¬
ken. Um 10.30 Uhr marschierten alle Trup¬
penteile des Standorts und die Gliederungen
der Partei im Schloßgarten vor der Süd¬
front des Schlosses zu einer eindrucksvollen
Heldengedenkstier auf . Oberst Moser  schritt
die Front der Bataillonen und Batterien ab
und würdigte in einer Ansprache die Bedeu¬
tung des Tages.

»
Tübingen, 9. März 1936. Mit einer ein-

drncksvollen Feierstunde beging der Stand¬
ort Tübingen  unter Teilnahme der gan¬
zen Bevölkerung den Heldengcdenktag. Auf
den: Platz vor den: Hanptbahnhof ŵaren das
gesamte Infanterieregiment und die Forma¬
tionen der Parte : anfmarschiert. In seiner
Gedenkrede erinnerte der Standortälteste,
Oberst Hilpert,  an die Opfer der gefalle¬
nen Helden, die uns zur Einigkeit mahnen.
Dann defilierten das Regiment nnd die Glie¬
derungen der Parte : unter dumpfem Trom¬
melwirbel am Sarkophag vorbei, der sich in¬
mitten des Platzes erhob.*

Hestbronn, 9. März. Die Gefallenengedenk¬
feier erhielt dieses Jahr einen besonders
feierlichen Charakter d:(M die gleichzeitige

estloi-ockont!

Einweihung des Ehrenmals  für
die Gefallenen, die um die Mitternachts-
stunde vom Samstag auf Sonntag statt¬
fand. Glockengeläuts von der Kilianskirche
leitete sie ein. Nach einem Sprechchor von
Anacker enthüllte Oberbürgermeister Gül¬
tig  das Ehrenmal. Als Stätte hierfür war
der mitten in der Stadt gelegene Hafen¬
marktturm gewählt. Einst Franziskaner¬
klosterkirche, von den Franzosen zerstört, hat
der allein wieder aufgebaute Turm nun
neuen Inhalt bekommen. Ueber der Ein¬
gangspforte hat Bildhauer Scheerer-
Ludwigsburg ein Relief geschaffen, das dem
lebenden Geschlecht die unauslösliche Ver¬
bundenheit mit den großen Opfern des Welt¬
kriegs vor Augen hält . Das Innere ist er¬
leuchtet durch ein großes geschmiedetes Fen¬
ster mit einem großen Eisernen Kreuz, da¬
neben die Jahreszahlen 1914 nnd 1918, dar¬
unter die Inschrift „Zweitausendachtzig
Söhne der Stadt starben für Deutschland".
Vor dem Fenster steht ein steinerner Altar-

>tisch, auf dem Stadt , Wehrmacht, Partei und
Verbände Kränze niederlegten. Die Seiten-
räume tragen auf steinernen Tafeln die
Rainen der Gefallenen. Der Plan ist von
Professor Bonatz - Stuttgart gefertigt. Ein
Vorbeimarsch der Ehrenformationen beschloß
die ernste Feier.

Am Sonntag vormittag war im Hof der
Kaserne auf der Fleinerhöhe die Gefallenen¬
gedenkfeier der Wehrmacht, in deren Mittel¬
punkt eine wuchtige Ansprache des Stand¬
ortsältesten Oberst Stimme!  stand . Die
neue und alte Reichskriegsslagge wehten von
den Kasernengebänden.

*

Schwäbisch Gmünd, S. Mürz. Zum ersten¬
mal seit der Einweihung ihres schönen
Ehrenmales gedachte die Stadt Schwäbisch
Gmünd an dieser Stätte der gefallenen Hel¬
den des Weltkrieges und der Gefallenen der
nationalsozialistischenErhebung. Unter den
Klängen eines Präsentiermarsches .schritt zu¬
nächst der Kommandeur des Wehrbezirkskom¬
mandos, Oberst Jörling , die Fronten der
Formationen ab. Tann erklang vom Städti¬
schen Orchester das Altniederländische Tank-
aebet. Hierauf hielt Oberst Jörl : :: g die
Gedächtnisrede. Zum Abschluß der Feier er-
folgte unter de,: Klängen des Liedes von:
Guten Kameraden die Kranzniederlegungan:
Ehrenmal.

kukdsll
Enzberg — Birkcnfcld

Die Gästccif hat sich als würdiger Meistcr-
schaftskandidat gezeigt. Daß eine größere Tor-
ansbeute nicht zustande kam, lag einzig nnd
allein an den Weichen, für Birkcnfeld nicht
gerade günstigen Bodenverhältnisse». Haupt¬
sächlich Morlock machte der Boden sehr zu
schassen, während Müller sich von der besten
Seite zeigte, auch brachte er durch guten
Schuß den ersten Treffer au . Kniizmaun hat
sich heute als Mittelstürmer besser zurecht ge¬
sunden als vergangenen Sonntag , auch Mar¬
der zweite Treffer eine Glanzleistung, nur der
entschlossene Schuß fehlte. Koch Imtte gegen¬
über Herz in seiner rassanten Kampfesart
etwas voraus, obwohl Herz produktiv hcr-
vorging, was auch den dritten Treffer zur
Folge hatte. Keppler kämpfte unermüdlich,
ML 2 als linker Läufer gefiel gut , während
Stumpp teilweise einen unsicheren Eindruck
machte. Dingler -Fix verstand als Verteidiger¬
paar reinen Tisch zu machen, einige kompli¬
zierte Dachen erledigte Herz in: Tor ruhig

es «Ml.RSMP.R-W»,«,es

Gaupropagandalcitunq
S/36/L.

Außerordentliche Propagandaiagunq
des Gaues

Am Mittwoch, dm II . März, vormittags
ii uhr , smdct eine außerordentliche Propaganda-
Tagung des Gaues Wiirttembcrg/Hohmzollern
' " w§ ?̂ mond,aal des ehemaligen Landtags statt,
d-r Gau^ ter und Reichsstatthalter,
der stcllv Gauleiter und der Gaupropagandaleiter
zum Rc«chstags-Wahlkampf. Es haben daran teil-

Gauamtsleiter. Kreisleiter.
Gauredner und Mitglieder

des Eaurmgs sowie die vom Gaupresseamts-
der" N^ Preflê »'ngeladcnen Hauptschristleiter

mit I

NS -Fraurnschaft Kreis Neuenbürg. Die
fälligen Monatsberichte der Sozialreferen-
tinnen stehen zum Teil noch ans. Ich bitte um
rasche Zusendung.

Anmeldungen von Kursen des Reichsmüt¬
terdienstes für das laufende Jahr , für den
Herbst und Winter erbitte ich von den ein¬
zelnen Ortsgruppen so bald wie möglich. Der
Jahresplan wird jetzt gemacht! Zu späte
Meldungen erschweren die Einschaltung in den
Knrsplan . Die Kreisvertrauensfrau.

NS -Frauenschaft Neuenbürg. Donners¬
tag, 12. I ., abends 20.15 Uhr, Gymnastik ::n
Heim.

i , ^V. » E , M . I
HI Schar Neuenbürg. Die ganze Schar

tritt heute abend Punkt 20 Uhr in sauberer
Uniform mit Sprcchchortext am alten Schül-
hans an . D .-r Gef:.

»ArsN üurek Greuels"
Istt » ml«:

„Kraft durch Freude" Herrenatb . Donners¬
tag abend 8 Uhr findet im Kursaal hier ein
Bunter Abend statt, ausgeführt von der Klein¬
kunstbühne „Palette ". Eintrittspreise numme¬
riert RM . 1.—, —.80 nnd —.60. Karten sofort
im Vorverkauf am Bahnhof und Lei sämt¬
lichen Zellen- und Blockwaltern. Die Einwoh¬
nerschaft wird gebeten, von diesem schönen
Abend zahlreichen Gebrauch zu machen. Alles
ist cingcladcn.

nnd sicher. Die einheimische Mannschaft ging
anfangs sehr hart ins Zeug, jedoch mußte sie
gegem Halbzeit cmsthen, daß sie gegen die
Kombination der Birkenfeldcr nichts zu be¬
stellen hatten. Schiri Sinn ans Grötzigcn war
aufmerksam und bcficdigte. B.

I ^ ,

Herausgegcben vom Ncichswcttcrdicnst,
Ausgabeort Stuttgart

Süddeutschland befindet sich ans der Vorder¬
seite eines schmalen, von Westspanien über die
Biskaya und die Britischen Inseln bis zur
skandinavischen Westküste reichenden Tiefdruck¬
gebiets:::: Bereich einer verhältnismäßig mil-
den Südwestströmnng. Dies bedingt bei wech¬
selnder Bewölkung zunächst vielfach Aufheite¬
rung. Ta jedoch über dem Ostatlantik kühlere
Luftmasse:: in östlicher Richtung langsam an
Raum gewinnen, wird der Witterungscharak-
ter im ganzen wenig Beständigkeit zeigen, wenn
es auch vorerst zu keiner durchgreifende« Witte-
rungsverschlechternng kommen wird.

y.äzsrrihztz.zilkr
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Meererlukt

Sllerr

» WeereKukt

i" in

Voraussichtliche Witterung: Südwestliche biS
westliche Winde, bei wechselnder Bewölkung zu¬
nächst zeitweise aufheiternd, später vorube»
gehend stärker bewölkt, nur geringfügige Nik«
verschlage, hauptsächlich im Norden unstre-
Gebicts, nachts vcremzclt leichter Frost, tag
iiber ziemlich mild.



Am 10. März feiert MusikdirektorErnst
Gammel in Kornwesthetm  seinen 60. Ge-
burtstag. Als tüchtiger Chormeister wie als volks¬
tümlicher Komponist ist er weit bekannt.

*
In Oggelshausen.  OA. Niedlingen. wurde

Altschmiedmeister Joses Miehle  im Alter von
beinahe 90 Jahren zur letzten Ruhe gebettet. Er
war der letzte Veteran unserer Gemeinde, der
den Krieg 1370/71 mitmachte.

O
Im Alter von 68 Jahren starb in Ober»

ops >ngen.  OA. Leutkirch. nach kurzer Krankheit
OrtsbauernführerValentin Schwarz,  Bauer
und Schultheißi. N. -

»
Am Montag früh verschied aus seinem Sitz

Ode rkol benhos bei Aalen der ehemalige
Kgl. Württ. Major d. N. Wilhelm Freiherr
Per gl er von PerglaS  nach kurzem Kran¬
kenlager im 79 Lebensjahr.

Schlat. OA. Göppingen. 6. März. (Fol-
zenschwerer M o to r r a d - Z u lam¬
me  n stoß .) Ein schwerer Unglücksfall er-
eignete sich Donnerstag früh vor dem OrtS-
eingang von Schlat. An der etwas unüber¬
sichtlichen Kurve prallten der Schlater Hag-maier.  der sich mit seinem Motorrad aus
dem Wege zu seiner Arbeitsstätte befand,
und ein Göppinger Motorradfahrer, der
einen Beiwagen an seiner Maschine hatte,
aufeinander. Bei dem heftigen Zusammen-stoß wurde Hagmater der linke Ober¬
schenkel  vom Nummernschild des Göp-
pinger Fahrzeugs aufgeschlttzt:  weiter
erlitt er einen komplizierten Armbruch. Der
unverletzte Göppinger Motorradfahrer ließ
Hagmaier hilflos liegen und suchte zu Fußdas Weite, konnte jedoch ermitteltwerden.

Großheppach OA. Waiblingen. 8. März.
(Ei n Ma mmn t zah n gef u n den.) Beim
Graben deS Fundaments für einen Neubau
wurden in sandigem Geröll (wohl früher ein
Wasserlauf) mehrere Knochen  gesunden.
Der eine davon wurde als dieHälfteein es
Mammntzahnes (Gewicht mehr als ein
Pfund) sestaeitellt.

EümereS EiratzrndadlumMrk
Zwei Wagenziige zusammengcstoßen

Cigoner Oorlcbl6er b>'3 Presse
Stuttgart, 9. Mürz

Am Montag gegen 13 Ilhr. ereignete sich
in der Schillerstraße am Hauptbahnhof ein
schweres  S r a tzen b a h n u n g l ü ck.
Ein Wagenzug. bestehend aus Motorwagen
und einem Anhänger der Linie 20. fuhr aus
einen an der Haltestelle stehenden Wagen-
ug der Linie 2l. Ter Anprall ersvigje mit
olch ungeheurer Wucht, daß der Vorder-
Perron der Linie 20 völlig  z e r t r ü m-
mer  1 wurde; auch der Anhänger dtzK Linie
21 ist nahezu zur Hälfte in Trümmer ge¬
gangen. Zu beklagen sind glücklicherweise
nur drei Verletzte. Ein älterer Mann schein!
eine schwere Verletzung erlitten zu haben.

Der Hergang des Unglücks läßt sich im
Augenblick noch nicht rmt Sicherheit erklä-
ren. Von Passanten, die Zeugen des Zu-
sammenstotzes waren, wird uns berichtet,
der Wagen der Linie 20 sei auf den Schie¬
nen gerutscht, daß die Funken stoben. Dem-
nach muß der Führer dieses Wagens sehr
stark gebremst haben. Die Schaffner erklär¬
ten uns. daß der Zug auch auf dem ad-
schlissigen Teil der Sckrllerstraße keine über¬
mäßige Geschwindigkeit hatte. Bleibt also
nur die Frage zu klären, ob die Bremse
versagt hat.

Der Zusammenstoß erfolgte jedenfalls mlt
einer ungeheuren Wucht und mit lautem
Krach. Von der vorderen Plattform deS
Motorwagens der Linie 20 ist kaum noch
etwas übrig geblieben. Wie durch ein Wun¬
der blieb der Führer dieses Wagens unver¬
letzt.

Vorübergehende leisteten den Verunglück¬
ten die erste Hilfe und brachten sie auf die
nahegelegene Polizeiwache, von wo aus sie
ins Katharinenhospital gebracht wurden.
Wie wir erfahren, konnten zwei von den drei
eingelieserten Verletzten wieder entlassen wer¬
den. Schwerer verletzt scheint nur ein älte-
rer Mann zu sein, der der Linie 21 entstiegen
war und bei dem Zusammenstoß ersaßtwurde.

Die Feuerwehr war rasch an der Unfall¬
stelle. Mit Schweißapparatenwurde der
Unglückswagen wieder flott gemacht. Der
Verkehr wurde während der rasch durchge¬
führten Nufräumungsarbeiten umgeleiiet.

Sichter, Senker und Soldaten
Ansprache des Ministerpräsidenten im

Württ. Staatsthcater
Stuttgart, 9. Mürz.

Zu Beginn der Erstaufführung  der
Oper „Der Prinz von Homburg", die in An-
Wesenheit des Komponisten Paul Graener
und im Nahmen der Württ. Kulturwoche am
Sonntag abend im Großen Haus der Würlt.
Staatstheater stattsand, sprach Ministerprä-
sident und Kultnünister Professor Merge n-
thaler  der Bedeutung deS gestrigen und
heutigen Tages entsprechende, einleitende
Worte. Ganz Deutschland, so führte er etwa
aus, steht unter dem gewaltigen Eindruck der
Tat, die der Führer am Samstag vollzogen
hat.

Die Frage, ob es angesichts dieser schweren
Entscheidungen angebracht sei. eine kulturelle
Woche zu veranstalten, könne nur dahin beant¬
wortet werden: Für uns bedeutet das kulturelle
Schaffen die Kraftquelle, die die seelischen
Werte unserer Station znm Fluß bringen soll.
Wir brauchen diese seelischen Kräfte, um unse¬
ren Daseinskampf in der Welt bestehen zn
können. Aus echter Kultur strömen diese
Kräfte, und sie ist dann echt, wenn sie eine
Weltanschauung zur Grundlage hat. die aus
dem rassischen Wesen des deutschen Volkes her¬
aus kommt. Wir wissen heute, daß Kulturen
so lange bestehen bleiben, als die rassischen Trä¬
ger dieser Kulturen vorhanden sind. Hättez. B.
vor nahezu 2000 Jahren Arminius der Che¬
rusker nicht über fremde Völker gesiegt, dann

Würde heute kein deutsches Volk in Mittel¬
europa sein Auch die äußere Selbstbehaup¬
tung uns die Ehre und Freiheit einer Nation
ist die Voraussetzung für ihre kulturellen
Werte. Wir wollen nicht nur das Volk der
Dichter und Denker sein, sondern auch das
Volk der Ehre, der Freiheit und der Gleich¬
berechtigung wollen Dichter, Denker undSoldaten sem.

Wir gedenken heute mit heißem Fühlen
des Führers und wollen aufnehmen in uns
)en Geist des „Prinzen von Homburg". Wir
wollen unsere Herzen erheben und stärken
für daS. was die künftigen Tage uns brin¬
gen werden. „In den kommenden Wochen
sollst du, deutsches Volk, dich um den Führer-
scharen. Dann bist du die beste Friedens¬
garantie, wenn du zusammenstehst wie ein
einziger Stahlblock." Mit einem dreifachen
Sieg- Heil auf das ewige Deutschland und
seinen Führer Adolf Hitler, woran sich der
gemeinsame Gesang der Nationalhymnen an¬
schloß. beendete Ministerpräsident Mergcn-
thaler seine eindrucksvolle, mitreißende An¬
sprache.

Freiherrv.So-en 80  Fahre alt
Ehrungen für den verdienten General

Stuttgart, 9. März.
Das GeneralkommandoV teilt mit: Znm

80. Geburtstag des Generals der Infanterie,Freiherrn v. Soden,  den die neue
Wehrmacht als einen hervorragenden Füh¬
rer der alten, ruhmreichen Armee verehrt,
überbrachte der Kommandierende General
des V. Armeekorps, Generalleutnant
Geyer,  seine herzlichsten Glückwünsche, zu¬
gleich auch im Namen aller Angehörigen des
Wehrkreises V.

Von der Wehrmach! waren ferner zur per-
sönlichen Beglückwünschung erschienen der
Chef des Generalstabs. Oberst Ruoss.
Korpsinlendant Jelin  und Stadtkomman¬
dant Oberst M o st. Weiter sprachen ihre
Glückwünsche aus: GeneralmajorS chw arz-
necker und Generalmajor Sch aller.
Oberst Zickwolss,  Kommandeur des In¬
fanterieregiments 13. in dessen Reihen die
Tradition des Infanterieregiments125 sort-
gejührl wird. Oberstleutnant Zahn.  Kom¬
mandeur des 1. Bataillons, und Hauptmann
Freiherr v. Schellerer  als Führer der
Tradüionskompanie dieses Regiments.» Am
Montag nachmittag brachte das Musikkorps
des I. Bataillons des Infanterieregiments 13
Exzellenzv. Soden als besondere Ehrung der
Wehrmacht ein Ständchen.
Ern Frerherr-von-Soden-Platz

Aus Anlaß des 80. Geburtstages des Gene¬
rals der Infanterie a. D. F r ei he r r v o n
Soden  hat Oberbürgermeister Tr. Strölin
im Benehmen mit Kreisleiter Meiner den
Platz an der Ecke der Rotebühlkaserne in
Stuttgart, auf dem das Denkmal für die im
Weltkrieg gefallenen Kameraden des ehe¬
maligen Infanterieregiments„Kaiser Fried¬
rich" steht, als „F r e i h e r r - v o n - So¬
de n - P l a tz benannt und dem Jubilar auch
persönlich seine Glückwünsche ausgesprochen.

General Freiherr von Soden hat sich in
Kriegs- und Friedenszeiten als ganz beson-
ders hervorragender Offizier bewährt.
^Es ist beabsichtigt, den Freiherrn- von-
Loden- Platz durch den Abbruch der hinter
dem Denkmal der ehemaligen Siebener sieh
erhebenden Mauer zu vergrößern und durch
eine kleine Grünanlage anszugestalten. Der
Oberbürgermeister hat b reits die Vorhand-
lungen über die Durchführung dieses Gedan-
kens mit der zuständigen Behörde ausgenom-
men. in deren Eigentum sich die Platzflächebefindet.

MinisterpräsidentM er gen l h a l e r hat
dem General der Infanterie Freiherr von
Soden  zu seinem 80. Geburtstag  im
Namen der Württ. Negierung ein herzliches
Glückwunschschreiben  übermittelt
und dabei insbesondere seine Verdienste um
die Erhaltung und Förderung des Wehrge¬
dankens in unserem Volke hervorgehoben.

General der Infanterie. Freiherr von
Soden,  hat am Sonntag unter Beteili¬
gung von Abordnungen Kränze niedergelcgt
in dem mit einem Doppelposten der Wehr¬
macht besetztenE h r e n r a u m des
Neuen Schlosses — der Kranz trug
die Aufschrift„Im Nanren der alten würt-
tembergischen Armee" —, ferner aus dem
Waldfriedhof  am Denkmal der 26. Ne-
serve-Division und am Denkmal der 26. In¬
fanterie-Division, jeweils mit kurzen Auivra-
chen.

Schweinemärkte. Crailsheim:  Läufer 29 bis
67, Milchschweine 22 bis 28 RM. — Dunnin -
gen:  Milchschweine 20 bis 25 RM. — Bav
Mergentheim:  Läufer 38 bis 45. Milch¬
schweine 24 bis 28 NM.

Stuttgarter Wochcnmarktprcise vom 7. März.
Großverkauf:  Edeläpfel 22 bis 80, Tafel¬
äpfel 18 bis 22, Kochäpfel 10 bis 16, Kochbirnen
14 bis 16, Kartoffeln4.5 bis 6, Wirsing 10 bis
12, WeißkrautS bis 10, Rotkraut 10 bis 12.
Rosenkohl 30 bis 33. Grünkohl 10 bis 12, Note
Rüben7 bis 8, Gelbe Rüben5 bis 7, Karotten
15 bis 20, Zwiebeln 10 bis 12. Schwarzwurzeln
25 bis 30, Spinat 22 bis 25, Bodenkohlraben5
bis 6, Weiße Rüben5 bis 6 Pfg. je I Pfd.. Rosen¬
kohl 10 bis 20, Gurken, große. 70 bis 90. Rettich
5 bis 10, Sellerie6 bis 20 Pfg. je das Stück.
Monatrettick. rote 14 bis 15. weiße 25 bis 80 Ma.
ie ein Bund. Als Memyandel-r-preije gilt ein Zu-
schlag bis zu 33 Prozent zu den Großhandels-
preisen als aiigemesfen. Marktlage:  Zufuhr
in Obst und Gemüse genügend. Verkauf befrie¬digend.

Farrcn- und Zuchtvichiuarkt in Wcikersheim.
Bei dem Zuchwiehmarkt mit Jnngviehprämüe-
ruug am Freitag konnte an die aufgetriebenen
22 Jungfarren und 52 Kalbmiieu eine Anzahl
von Preisen verteilt werden. Der Verkauf ging
ziemlich lebhaft, so daß über die Hälfte der auf-
getriebenen Farren zu einem Durchschnittspreis
von 950 NM. den Besitzer wechselten. Kalbtnnen
konnten zum Teil zu einem Preis von 600 bis
KLO NM. abgesetzt werden.

A« sSmttiche Bürgermeisterämter
des Kreises Reuenbürg.

Die Bürgermeisterämterwerden ersucht, Ihr«Gemeindeangehörigen
durch eine öffentliche Bekanntmachung in Bälde aus nachgenannie
gesetzliche Bestimmungen in Kürze hinzuweisen:

1. Wegen der Verhütung von Waldbränden auf die Bestim¬mungen 308, 309 und 368 Zifs. 8 des Strafgesetzbuches sowie derArt. 30 und 32 des Forstpolizeigesetzes.
2. Wegen des Schutze» seltener Waldpflanzen und Kräuter,

insbesondere der Stechpalme, des Fingerhuts und der Dauerlupine
sowie wegen des unachtsamen oder gewerbsmäßigen Abpflückenr von
Reisern aus die Bestimmungen des Art. 22 Ziss. 2 des Forstpolizei-
gesetzes sowie der Art. 6 Ziss. 4 und Art. 16 des Forststrasgesetzcs.

Außerdem ersuche ich sowohl zur Verhütung von Waldbrändenals im Interesse wirksamen Schutzes seltener Waldpflanzen für ent¬
sprechende Belehrung und Ermahnung der Schuljugend Sorge zutragen.

Neuenbürg, den9. März 1936.
Namens der beteiligten Forstämter Calmbach, Enz-
klösterle, Herrenalb-Ost. Herrenalb-West, Hofstett, Lan¬

genbrand, Liebenzell. Neuenbürg und Wildbad:
Forstamt: Uhl.

Gemeinde SrSfenhausen -Oberuhausen.
Vergebung von Grab-. Vetonier-

und Maurer-Arbeiten
zur Herstellung eines Kanals im Orisweg Nr. 8 in Obernhausen.
Pos. I Aushub für den Kanal, die Schächte usw. 225 cdm.
„ 3 Lieferung und Verlegen von 35 cm weiten Portland-Zement¬röhren 60 Ikclm.
„ 4 Liefern und Verlegen von 40 cm wetten Poitland-Zement-lvhren 115 Ikäm.
„ 5 Liefern und Verlegen von 15 cm weiten Portland-Zement-roh:en 20 Iksim.
„ 7 Schachtbeton zus. 6 cbm.
„ 10 Liefern und Versetzen von Echachtabdeckungen2 Stück.II Liefern und Versetzen von Aufsätzen für Straßen-Abläufe2 Stück.
„ 12 Liefern und Einbauen von Steigeisen 14 Stück.
„ 13 Herausnehmen eines Kandels und Versetzen der alten Steineund Zugabe von neuen Steinen.

Bezüglich der Pos. 2, 6, 8, 9, 14 bis 16 wird auf den Beschriebin der Angedotsliste verwiesen.
Schriftliche Augebote wollen bis
Samstsg de» 14. ds . Mts , abends 6 Uhr,

im hiesigen Rathaus abgegeben werden, woselbst die technischen Bar¬sch:isten und allgemeinen Bestimmungen zur Einsicht aufliegsn undAvgebotslisien erhältlich sind.
Den 7. März 1936.

Der Bürgermeister.

FrünMA -SohenlohesAerFletWishzuÄl-
VLkdükü » Geschäftsstelle Schwab. Hall.

Großer MWHrr-ZuchtvirhuiM
am 16. und 17. März in Blaufelde«

Kreis Gerabronn.
Zum Verkauf kommen:MZiMsmea MdA«WM KalbiM».

Prämiierung der Farren: 16. März, 14 Uhr.
Prämiierung der Kalbinnen: 17. März, 8 Uhr.
Dersteigerungsbeginn: 17. März, 10.30 Uhr.

Marktverzeichniss« ad 9. März bei der Verbandsgeschäfts-
. stelle erhältlich.

Garantie für Freisein von Tuberkulose und seuchenhastemVerkalben.
Iungviehprämiierung des Z.D. Gerabronn

in Bläufelden am 17. III. Auftrieb: 120 Rinderü. Kalbinnen.

M.IS«NS!Wl"
Voranzeige!

Donnerstag den 12. März,abends8 Uhr im
Kursaal i« Herrenalb

„pslstts"
die zur Zeit überall mit großem
Erfolg gastierende Kleinkunstbühne
der NSG. „Kraft durch Freude".

Schöne, sommerliche
2-ZZimwer-WlhNW

mit Küche, Gemüsegarten, evtl,
auch Landwirtschaftsbetrieb auf IS.4. 36 oder später an Dauermieter
zu vermieten. Des weiteren setze
ich eine gute
Nutzkuh, eine trächt. Kalbin,
ein starkes Läuferschwein u.
einen fast neuen Kuhwagen
dem Verkauf aus.

Friedrich Mast,
Herrenalb-Gaistal.

Krieger-

Menbiirg
Zur Erweisung der
letzten Ehre beim

Hinscheiden unseres lieb.KameradenRsderrMav
sammeln wir uns am Mittwoch
nachmittagh',3 Uhr im Lokal
„Bäre  n".

Kyffhäuser Anzug, Armbinde
und Trauerflor oder Gehrock mit
Zylinder, Ehrenzeichen und Orden.

Arnbach.
Zirka 20 Zentner

hat zu verkaufen
Friedrich Fäck, Sensenschmied.

Neuenbürg.

bald gesucht. Angebote mit Preis
und Lage erbeten an die „Enz-
täler"-Geschästsstelle.

14Lu e IId ü r g, cien 9. Närr 1936.

iAein inniZstkeliebter iVianv, unser treubesorgter. guter
Vater, Schwiegervater, krucier unci Lciivvager

Oberpostschukkner a. 0.
vvurcle heute nacht V-3 Ehr nach kurrer Krankheit im
Mer von 64 fahren öurcl: einen saniten Rocl in Oie
Owigkeit abberuken.

^ In tieker Trauer:
iViarie Via;', geb. dleubäuser.
ködert iNazi mit brau, Stuttgart.
Lrnst mit Lamilie, kirkenkelci.
>Vi1lzr mit Lrau, Kircbkeim Reck.
Oie Lckwiegermutter:
Starke dleudäuser, geb. Lcßeerer.

Leeräiguug: äkittwock nachmittag3 kllir.

lm Zangen kinrtal unä umliegenden Orten ko!e icd ad:
krsgon, Vdvrdsmäs», Ssun- uns kkunäMseke, l-aMosn kür

c. »4 ii11s r , Liuitgsrt
ULmUlvks LIMungMiieke rum keinigeo uuä kLrde», kiis
«isren. vekstikiellu»». M

ksrhsrei U/IIUerkoiU,  Liuttgsrt
Abholung unci Zustellung krei!

koissp »bMIIsr,Lkslmdsck
3« Wildbad

wird eine

VMs
in sonniger Lage zu kaufen oder
zu mieten gesucht. (6—7 Zimmer
mit Tarten).

Schristl. Angebote unter Nr. 778
an die „Enzläler"-Geschäftsstelle.

Schwerer EiMM
verkauft

Bleiholder , Engelsbrand.

Sichere EM«
bieten wir zwei Herren beim Ver¬
kauf eines konkurrenzlosenHaus¬
haltungs-Artikels(DRP.) Fach¬
kenntnisse nicht erforderlich. Ein¬
arbeitung erfolgt. Interessenten
melden sich am Mittwoch 14—17
Uhr nachmittags im Gasthaus zum
„Ochsen" (Nebenzimmer), Neuen¬
bürgs

Reue Tapeten M«
billig und gut vom

Pforzheim, Zerrenerstrnße 2.
neben Ufa.



Elektrische Lokomotive entwickelt
S20V VS.

Stuttgart , 7. März.
Di« dieser Tage auf den Strecken München-

Stuttgart  und München —Nürnberg durch-
geführten Meßfahrten zeigten , welche staunens¬
werten Leistungen die neuen vom Neichsbahn-
zentralamt München in Zusammenarbeit mit der
AEG . konstruierten elektrischen Lokomotiven der
Reihe  L13 aufbringen können . Es handelt sich
hier um Regeltet st ungen,  wie sie von dem
gültigen Fahrplan verlangt und tagtäglich geboten
werden können.

Mit der ersten Schnellugslokomotive der Reihe
L 18, von denen die Deutsche Reichsbahn derzeit
L9 Stück in Auftrag gegeben hat , wurden bereits
im Juni vorigen Jahres Schnellfahrversuche zwi¬
schen München und Stuttgart durchgeführt . Es
wurde damals auf Geraden eine Geschwindigkeit
von ISO Km/8t <1. erreicht und eine Fahrzeit für
die 241 Km lange Strecke von 139 Minuten ein»
gehalten . Nunmehr galt es neuerdings , die km
praktischen Dauerbetrieb mög¬
lichen Geschwindigkeiten  mit besonders
schweren Zügen zu ermitteln . Auf der Strecke
München —Stuttgart haben die kürzeste reine
Fahrzeit die Schnellzüge Wien —Paris , die für
die Strecken München —Stuttgart 169 Minuten
benötigen ; auf der Strecke München —Nürnberg
die üD -Züge München —Berlin , die die Strecke
München —Nürnberg in 119 Minuten durchfahren.

Diese kürzesten Fahrzeiten zwischen München
und Stuttgart konnten bei den Meßfahrten mit
einer Anhängelast von 680 Tonnen . das sind
14 V-Z ugwagen  in i t 53 A chse n. cingchalten
werden auf der Strecke München —Nürnberg mit
«40 Tonnen -- - 13 V-Zngwagen mit 54 Achsen.
Die Beförderung solch schwerer Züge , insbesondere
auf den württembergischen . bergigen Teilstrecken,
stellt an die Zugkraft der Lokomotive ganz un¬
geheure Anforderungen , deren Bewältigung als
Rekord angesprochen werden muß . So hatte die
elektrische Lokomotive, um den genannten Zug von
«80 Tonnen mit der fahrplanmäßigen Geschwin¬
digkeit von 120 Km.'Std . aus den Bergstrccken
befördern können , nach den Ausschreibungen der
Meßinstrument längere Zeit 5400 P3 aufzubrin-
gcn, die sich zeitweise sogar aus 6200 stei¬
gerten.  Diese außerordentlichen Leistungen
wurden anstandslos bewältigt , so daß auch im
Plandienst diese Zuggewichte tatsächlich befördert
werden können . Damit hat sich gezeigt , daß die
elektrische Lokomotive der Reihe bl 18 nicht nur
die leistungsfähigste Lokomotive der Deutschen
Reichsbahn ist, sondern die leistungsfähigste Loko-
motive überhaupt.

Bei einer Autofahrt stieß der Fürstin 'Mar¬
garete von Hohenzollern bei Umkirch ein Auto-
unsall zu. In einer Kurve Platzte ein Reifen,
wodurch der Wagen ins Schlendern kam. Um
der Gefahr , auf eine Tclegraphcnstange aufzu-
fahren , zu entgehen , steuerte die Fürstin den
Wagen in den Graben der Straße , wo er sich
überschlug.  Hierbei erlitt die Lcnkerin Ver¬
letzungen im Gesicht,  die zu einer vor¬
übergehenden Bewußtlosigkeit  führten , im
übrigen aber ungefährlich sind. Der Chauffeur
erlitt einen Nafenbeinbruch und Schürfungen.

Nachts wurde bei Uhrmachermeister Häusler
in Giengen  a . Br.  ein ganz raffinierter Ein-
brnch verübt . Tie Diebe , bei denen eS sich um
gewerbsmäßige Einbrecher handeln dürfte , bohrten
den Fensterrahmen des linken Schaufensters an
»nd drückten von der Scheibe etwa in halber
Höhe ein Dreieckstück ein. so daß sie bequem fast
sämtliche ausgelegten wertvollen Gold - und Silber-
waren sich ancignen konnten . Das Diebesgut hat
einen Wert von etwa 2000 NM.

Oberlenningen , OA . Kirchhcim , 8. März.
(Goldenes Doktorjubiläum von
Kommerzienrat Dr . Scheufelen .)
Die naturwissenschaftliche Fakultät der Uni-
versität Tübingen hat dem weit über
Deutschlands Grenzen bekannten , einem alten
Papiermachergcschlecht entstammenden Fabri¬
kanten Scheuselen,  der auf dem Gebiet
der Papiersabrikation Bahnbrechendes ge¬
leistet hat , anläßlich der 50. Wiederkehr des
Tages seiner Doktorpromotion in Chemie
das Doktordiplom erneuert . Die Fakultät hat
dem Jubilar das Dokument durch ihren
Dekan Persönlich überreichen lassen.

Degenfeld , OA . Gmünd , 6. März.
(Neichslager des  NSDS1B .) Tie
Mitglieder der Reichsstudentenbundessührung
und die Gaustudentenbundssührer aus dem
Reich waren vom 27. Februar bis 3. März
zu einem Lagex auf der Hunnewellbütte bei
Vegenfetv (Kaltes Feld ) versammelt . Unter
Leitung des NeichSstudentenbundssührerS.
Pg . Derichsweiler,  wurden alle Ar-
beitsgebiete des NSD .-Studentcnbundes in
Referaten der Sachbearbeiter der Reichs-
führung behandelt und in Arbeitsgemein¬
schaften besprochen und vertieft.

sammenarbeit auf kulturellem Gebiet In kB:
Bewegung immer enger werden möge. Dies
ist um so notwendiger , als der Gegner gerade
aus dem geistig-seelischen Gebiet wieder ein-
dringen will.

Zum Schluß der Arbeitstagung sprach
noch in kürzeren Ausführungen der stellv.
Neichskulturamtsleiter Kaiser,  der sich be¬
sonders gegen die Behauptung wandte , daß
die Kulturkrast der deutschen Nation erst ans
dem Christentum heraus geboren worden
sei. In seinen weiteren Ausführungen stellte
er die Pflicht heraus , unser ganzes kultu¬
relles Schassen in eine tiefe V e r bind » ng
zu bringen mit dem Gemeinschafts¬
leben des Volkes.  Jedes große Werk
muß ein Bekenntnis des Glaubens
sein, wenn es aus das Volk wirken soll. Tic
Vortragenden fanden für ihre Ausführungen
lebhafte Zustimmung . Tie Arbeitstagung
schloß mit der Nebertragung der Führerrede
aus dem Reichstag , die die' Anwesenden „ul
größter Spannung und lebhafter Anteil-
nähme verfolgten.

Nierlichr ErMnrms,
der KuWm'MNmM

„Schwäbisches Äulturschafscn der Gegenwart'
Bildende Kunst , Kunstgewerbe und Kunsi-

handwerk haben von jeher im Schwabcnland
eine besondere Pflege erfahren . Wenn die
Landesstelle Württemberg des Rcichsministe-
riums für Volksaufklärung und Propaganda
in Zusammenarbeit mit der Kreisleitung
Stuttgart der NSDAP , und der Reich-Kam¬
mer der Bildenden Künste im Rabmen Nv
turcllen Woche tu drei Ausstellungen einen
Ueberblick gibt über das schwäbische Änttnr-
schaffcn der Gegenwart im Bereich per bilden¬
den Künste , der Architektur , des Kunsthand-
werks und der Gebrauchsgraphik , so soll gerade
hier erwiesen werden , wie stark sich die schwä¬
bische Kultur der Gegenwart hincinstcllk in die
gesamtdeutsche Kultur , ja , wie sie im Grunde
nichts anderes sein will als eilt Stück von dein
kulturellen Schaffen unserer Nation.

Diesem Gedanken verlieh auch Gaupropa-
gandaleiter und Krcisleiter Mauer  Aus¬
druck, als er am Samstag nachmittag im
Kuppel -Saal des Kunstgebäudes vor einer
großen Anzahl von Ehrengästen und zahl¬
reichen Vertretern des kulturellen und geisti¬
gen Lebens , die Ausstellungen „S chwäbi -
sch es Kulturschaffen der Gegen¬
wart"  eröffnete . Darüber hinaus sollen
diese Ausstellungen , so führte Pg . Blauer
aus . zeigen, daß der schwäbische Mensch in
seinem tiefsten Grunde ein künstlerischer
Mensch ist und daß er heute Kunstwerke
schafft, die blut -, boden - und rasscgebuudeu.
aus dem Volk selbst kommen und vom Volk
verstanden und erlebt werden können.

FesiauMhrungen im Skaaläkhcakcr:
Nachdem den Kulturbeaustragten der Par¬

tei und ihrer Gliederungen am Samsiag
abend im Großen Haus der Württ . StaatS-
theater eine festliche Frci -Vorstelluug von
Wagners „Tannhänser"  geboten wor¬
den war . bildete am Sonntag abend die Erst¬
aufführung der Oper „P rin ; vo m H o m-
bnrg"  knien Höhepunkt der Schwäbischen
Kulturwoche , in der sich die künstlerische Höhe
unserer Staatstheater erwies . Tic Oper
Paul G r a e n e r s . die nach dem gleich¬
namigen Drama Kleists komponiert ist, er¬
lebte im März des vergangenen Jahres ihre
Uransführung an der Sraatsoper Berlin.
Stuttgart ist die zweite Bühne , die das be¬
deutsame Werk herausbrachtc . Tic Ausfüh¬
rung . von Karl Schwieger  inszeniert und
von Professor Leonhardt  musikalisch ge¬
leitet , wurde in Anwesenheit des Komponi¬
sten zu einem großen Erfolg.

Sie Hullurfeonl der Bewegung steht
seslgegründet

Vedentnugsvolle Reden anf der Arbeitstagung der Kutturtröger der
NSDAP ., Hitlerjugend « nd NS -Kulturgemeinde

—egr . Stuttgart , 8. März.
Ter totale Charakter der nationalsoziali¬

stischen Revolutron erweist sich vor allem
darin , daß sie sich nicht mit der Besetzung
von Machtstellungen begnügte , sondern in
ihrem Tiefgang auch das geistige und see¬
lische Leben der Nation neu zu gestalten be¬
gann . Es ist dabei eine natürliche , entwick¬
lungsgesetzliche Erscheinung , daß diese Neu¬
gestaltung unseres gesamten kulturellen
Lebens erst nach der Umformung und Festi¬
gung unserer politischen Lebensformen fol¬
gen konnte . Gerade an dieser Aufgabe ist in
den letzten Jahren eindringlich gearbeitet
worden . Heute steht die Kultur¬
front der Bewegung breit und
tief gegründet  in einer organisatori¬
schen Geschlossenheit, die selbst das kleinste
Torf in ihren Wirkungskreis mit cinbezieht.
Neben den Kulturwaltern der Partei und
der NS .-Kulturgemcinde sind besonders Hit¬
lerjugend und Arbeitsdienst zu den Banner¬
trägern eines neuen Kulturwillens aus der
Tiefe nationalsozialistischen Bekennertums
geworden . Ihre Feierstunden , die fern von
dem unterhaltenden Mischmasch libcralisti-
scher Gesinnungslosigkeit , das Erlebnis,
nicht ein gesellschaftliches Ereignis wollen,
weisen neue Wege zur Bildung der deut¬
schen  Fe i e r g c m e i n d e. Und es wird
— wie der stellv. Neichskulturamtsleiter aus
der Tagung erklärte — die Zeit kommen , in
der nicht nur die Kirchtürme als Symbole
konfessionell gebundener Gemeinschaften die
deutsche Landschaft beherrschen , sondern auch
die machtvollen Bauten der deutschen Feier¬
gemeinde sichtbares Zeugnis geben von dem
kulturellen Neugestaltungs -Willen der Nation.

Das waren die tragenden Gedanken,
denen sich die Arbeitstagung der
Kn lturha nptstellenleiter  der NS .-
TAP ., der Hitler -Jugend und NS .-Kulturge-
meinde anfbaute . die am Samstag vormittag
im großen Saal der Licderhalle aus dem
ganzen Land vereinigt waren . Dietrich
Eckarts flammender Weckruf „Deutschland
erwache ", in der Packenden Vertonung Gans-
sers von Kammersänger Roth  Prachtvoll ge¬
sungen . gab den Auftakt . Auch die folgenden
Vertonungen des Komponisten , von Kam¬
mersänger Roth  und dem Stuttgarter Lie-
dcrkranz gesungen , waren Bekenntnisse natio¬
nalsozialistischen Geistes.

Gankultnrhanptstellenleiftr Pg . S chu -
m a u n erklärte nach Begrüßung der Gäste
und Teilnehmer als den Hauptzweck der Ta¬
gung , die gerade heute besonders bedeiituiigs-
bollc kulturelle Arbeit im ganzen Gangcbiet
einheitlich und geschlossen auszubaucii . Nach-
dem cs in den ersten Jahren nach der Macht¬

ergreifung keine einheitliche Befehlsstelle in
kulturellen Fragen gegeben habe , ist es jetzt
möglich geworden durch den Einbau der Kill-
turhauptstellenleiter in den Propaganda¬
apparat der Bewegung , den kulturellen Wil¬
len der Partei bis in die kleinsten Ortsgrup¬
pen hinauszutragen . Aufgabe der Kultur»
stellenleiter sei es . in ihrem Bereich für eine
gesunde , organische Kulturpslege zu sorgen,
gegen Schädlinge fanatisch und rücksichtslos
vorzugehen , vor allem aber auch junge be¬
gabte Kräfte zu fördern . Planmäßige Ar¬
beitstagungen der Kreisstellenleiter werden
künftig den kulturellen Willen der Bewegung
weiter festigen und klären.

Der stellv. Amtsleiter der NS .-Kullucg «-
meinde , Pg . Holzapfel,  berichtete über
die bisherige Ausbauarbeit der NS .-Kultur-
gemeinde und betonte , daß die kulturellen
Kräfte jetzt vor allem in einer Tiefenwirkung
eingesetzt werden müssen. Nur den Veran¬
staltungen komme eine kulturelle Bedeutung
zu, an denen dasganzeVolkmit  inner¬
ster Aufnahmebereitschast teilnehme . Tie
Voraussetzungen der politischen Erneuerung
sind auch die Voraussetzungen für die kultu¬
relle Neugestaltung unseres Volkes.

Mit stürmischer Begeisterung wurden die
lebendigen Ausführungen von Obergcbiets-
sührer Pg . Cer ff ausgenommen , der über
die besonderen Aufgaben der Hitlerjugend im
Gesamtrahmcn der großen Kultura 'ufgaben
sprach.

Er führte die bisherige Zurückhaltung der
Jugend gegenüber kulturellen Veranstaltun¬
gen darauf zurück, daß die früheren Veran¬
staltungen und ihre Träger nicht in der Lage
waren , den Kontakt zur Jugend zu finden.
Die Jugend will das Erlebnis
und nicht das gesellschaftliche
Ereignis.  Wenn wir vor einem Kunst¬
werk stehen, sollen wir nicht nur die Gewiß¬
heit haben , daß der Künstler , der dies ge¬
schaffen. ein großer Könner ist, sondern wir
sollen auch die andere Gewißheit haben , daß
das , was er zum Ausdruck brachte , eine
Sehnsucht ist, die in uns lebt . Obergebiets¬
führer Cresf besprach dann die neuen Aus-
druckssormen der nationalsozialistischen
F e i e r ge st a l t u n g. Mit Nachdruck lehnte
er die Zusammenstellung nnzusammenhäu¬
gender Proprammpunkte ab . Das ist nicht
Unterhaltung , sondern unter unserer Hal¬
tung . Lebhaften Widerhall fand die Mah¬
nung des Redners , nicht bei jeder kleinen
Feier die heiligen Begriffe des Nationalsozia-
lismus vorzutragen und durch die dauernde
Wiederholung herabzuwürdigen , sondern nur
bei den ganz großen Feiern , die sich im Rhhmth-
mus des Jahres herausgebildet haben . Der
Redner schloß mit dem Wunsch , daß die Zu¬

ssirr « ^».irreLsr-

tltrhcbrrschiitzdurch L. Ackermann. Nvmaiizentrale Stuttgart)
Zlf

„Verschandelung von Kunstwerken ? Wieso ?"
„Sehen Sie . eins der schönsten Kunstwerke , das die

Natur hervorgebracht hat , sind in meinen Augen Sie , und
wenn Sie im Ernst daran denken , einen so hohlen Kopf
wie diesen Werner Pistvr zu heiraten , ist das in meinen
Augen eine nicht zu erlaubende Verschandelung eines
Kunstwerks , gegen die mau cinschrciten muß ."

Jetzt huschte auch über Irmas Gesicht ein Lächeln
und sie kniff ein Auge zu.

„Sie sprechen amtlich ?"
„Sagen wir mal , nebenamtlich . Außerdem bin ich

auch noch persönlich Ihr Gläubiger ."
...Haben Sie mir vielleicht , ohne daß ich es weiß,

etwas gepumpt ?"
„Leider nicht , aber Eie sind mir entschieden eine

etwas freundschaftlichere Behandlung schuldig . Wenn ich
an Ihre Krntzbürstigkeit von gestern abend denke !"

„Sagen Sie mal , Herr Assessor , gehört es zu Ihren
Amtspflichten , mit jeder Tochter eines in Konkurs ge¬
ratenen Mannes Süßholz zu raspeln ? Wir haben aller¬
dings eine ganze Menge verschiedener Holzarten drüben
im Lager , aber die Sorte nicht ."

„Lassen Eie doch einmal die Amtspflichten . Die fan¬
gen erst um zehn Uhr an ! Hier handelt es sich um rein
private Pflichten ."

„Für die ich leider keinen Bedarf habe ."
„Sagen Sie einmal : nicht wahr . Sie haben den

Führerschein für Auto ?"
..Allerdings . Hängt das auch mit Ihren Pflichten

zusammen , mich danach zu fragen ?"
„Selbstverständlich . Also , ich trete in einer Woche

meinen Urlaub an ."
„Viel VergnügenI"
„Ich habe mir einen netten , kleinen Opelwagen ge-

kauft . Zu was Luxuriöserem reicht 's nicht . Ich habe nun
die Absicht , mit diesem Wagen eine hübsche Spazierfahrt
zu machen . So zunächst nach München , ins Allgnu , viel¬
leicht in die Schweiz hinüber ."

„Wünsche viel Vergnügen ."
„Aber mit meiner Fahrerei ist es noch nicht weit her ."
„Nehmen Sie doch einen Chauffeur !"
„Sehen Sie , da sind wir ja schon bei der Sache.

Einen Chauffeur ! Es braucht ja nicht gerade ein Chauf¬
feur zu sein — viel netter wäre noch eine reizende kleine
Chauffeur i n ."

„Ausgezeichnet ."
„Sehen Eie , das wäre doch was ! Könnten Sie nicht

mitkommen ?"
Das Lächeln um Irmas Mund wurde immer ver¬

gnügter.
„Natürlich könnte ich das ."
„Na also ! Sehen Eie , Gehalt müßte allerdings Ne¬

bensache sein , aber für gute Behandlung stehe ich ein.
Gute Behandlung und vollkommener Familienanschluß !"

„Prachtvoll ."
„Mas meinen Sic wohl , was wir beide für Spaß

Hütten ! Denken Sie mal ein bißchen darüber nach. Den
Tag über gondeln wir so durch eiizx recht schöne Gegend,
so gegen Mittag , wenn 's irgendwo nett ist, machen wir
halt , gehen in ein schönes Hotel , amüsieren uns und ver¬
leben ein paar famose Wochen . Könnten wir das nicht
machen ?"

„Ich weiß nicht , ob es einen Gesetzesparagraphen
gibt , der uns das verbieten könnte ."

Eigentlich war der Assessor verwundert , daß Irma so
entgegenkommend war.

„Cs gibt selbstverständlich keinen Paragraphen , der
es zwei jungen Menschen » die geradezu füreinander ge¬
schaffen sind, verbietet , glücklich zu sein . Ganz besonders,
wenn sie sich lieb haben ."

„Das ist aber wirklich reizend von dem Gesetz."
Er verstand nur nicht , warum sie noch immer so

merkwürdig lächelte.
„Es ist da nur noch eine ga . z kleine Schwierigkeit zu

überwinden , an die Sie nicht gedacht haben ."
„Welche denn noch?"
Irma stand auf und machte ein sehr ernstes Gesicht.
„— daß Sie sich in mir geirrt haben . Erstens einmal

bin ich, wie ich in Ihrem Interesse bedaure , durchaus kein
solcher Kunstgegenstand , wie Eie annehmen , zweitens habe
ich keinen Urlaub und hege auch keinerlei Ansicht , eine
Stellung als Chauffeuse anzunehmen und noch weniger
als Reisebegleitern !, und drittens rate ich Ihnen , sich in
Zukunft die jungen Damen , denen Eie derartige Bor-
schlage machen zu dürfen glauben , etwas genauer anzu-
sehrii . Wenn Eie die ganze Sache nicht so komisch ange-
fangen hätten , wäre ich ernstlich böse geworden : so ziehe
ich es vor . Ihnen zu sagen : ich betrachte mich vorläufig
als zur Konkursmasse gehörig und der Zwanasverwaltimg
des Herrn Zangenberg unterstehend und bitte Eie , mich
in Zukunft , ganz gleich, ob wir uns hier treffen oder ob
Sic es für nötig halten , mir wie gestern im Tiergarten
nachznsteigen , nur als Sekretärin dieser Fabrik zu be¬
trachten . Im üb 'üaeu sind wir t . züglich der von II -en
vorgeschlageneu Reise nur zur Hälfte einig : Sie wollen
und ich will nicht . Jetzt machen Sie nicht solch ein verdutztes
Gesicht . Irren ist menschlich. Eine Zigarette ?"

Jetzt lachte sie hell auf . Der alte Zangenberg , der eben
eintrat , sah sie erstaunt an . ^

„Sie sind Wenigstens vergnügt !"
„Der Herr Assessor hat mir eben ein paar gute -vitze

erzählt ." ^
° (Forts , folgt .)



Aus dem Heimatgebiet
Lr !8t 'sl

Frühling läßt sein blaues Band
wieder flattern durch die Lüfte;
süße , wohlbekannte Düfte
streifen ahnungsvoll das Land.
Veilchen träumen schon,
wollen balde kommen . —
Lorch , von fern ein leiser Harfenton!
Frühling , ja dn bist 's!

Eduard Mörike.

Ter Reichsstatthalter hat im Namen des Reichs
die Lehrer August Dempf  in Gaisbeuren,
Kr . Waldsee , HanS Kellermann  in Deggin-
oen. Kr . Geislingen , und Emil Keßlerin  Ober¬
kochen, Kr . Aalen , zu Hauptlehrern an kath. Volks-
schulen ernannt.

Der Finanzminister hat de» Forstmeister
Gförer  in Snlzach a. K. ans das Forstamt
Sittenhardt verseht.

Ter Präsident des Landessinanzamts hat für
den Reichsminister der Finanzen namens deS
Führers und Reichskanzlers den Zollwachtmeister
auf Probe Brunn  bei dem Hauptzollamt Frie-
drichsyafen zum Zollwachtmeister ernannt.

JmBereichedesLandesfinanzamtS
Stuttgart wurden versetzt:  Oberzoll.
Inspektor Stell recht  bei dem Hauptzollamt
Ulm an das Hauptzollamt Benthen O/S .,
Landesfinanzamt Schlesien,  Zollinspektor
Früh  bei dem Hauptzollamt Nord Ber¬
lin an das Zollamt Stuttgart Hauptgüter-
bahnhof , Zollinspektor Gramer  bei dem
Bezirkszollkommissar (T !) Nottweil an das Haupt-
Zollamt Stuttgart . Zollinspektor Lambert  bei
dem Hanptzollamt Heilbronn zu dem Bezirks»
zollkommissar j8l ) I Heilbronu , Zollinspektor
Schlecker bei dem Hanptzollamt Stuttgart zu
dem Bezirkszvllkommissar (3t> Nvtiveil , Aollinspek-
tor Schmid bei deni Hanptzollamt Stuttgart
zu dem Bezirkszollkvmnnssar <8y Waiblingen.
Zollinspektor Weber  bei dem Zollamt Stuttgart
Hauvtgiiterbahnhof an das Hanptzollamt Heil¬
bronn.

Ter Neichsminister der Finanzen hat im
Namen des Reichs den Nechnungsrat Heer-
mann  im Finanzministerium zum Oberrech-
nnngSrat ernannt.

Der Neichsstatthalter hat im Namen des Reichs
den Obcrsckretär Nisse  bei der Banabtcilung
des Finanzministeriums zum Nechnungsrat er¬
nannt.

Ter Kultministcr hat den Hauptlehrer Wil¬
helm Modus  in Ilshofen , Kreis Hall , an die
cvang . Volksschule in Reutlingen  und die
Hanptlehrerin Berta Ben er len in Sindel-
singcn an die Franenarbeitsschnle in Kormvest-
heim versetzt.

Ter Führer und Reichskanzler hat den Ober¬
rechnungsrat Großhirns  bei der Präsidial-
abteilung des Obcrlandesgerichts Stuttgart zum
Justiz - und Kassenrat bei dieser Behörde ernannt.

Der Neichsminister der Justiz hat den Ober-
sekretär Krehl  von Ulm. Hilssnotar in Laup-
heim, znm Bezirksnotar in Schömberg ernannt.

Im Bereich der Rcichsbahndirektion Stuttgart
ist der technische Neichsbahnobersekrctär Schmid
in Eßlingen (Reichsbahn - Vetriebsamt ) nach
Stuttgart . Bad Cannstatt lNeichSbahn-Nenban-
amt ) versetzt worden.

Ticnstcrlc -diguiigen
In der staatlichen Polizeiverwaltnng sind zwei

Oberkommisjarstcllen der Schutzpolizei, fünf
Komckiissarstelle'n der Schutzpolizei, je mit noch zu
bestimmendem Tienstsitz und zwei Kriminal-
komMissarstellen zu besetzen. Die Bewerber um
diese Stellen haben sich binnen acht Tagen beim
Polizeipräsidium Stuttgart zu melden . Die Be-
Werber um eine Verwaltungsobersekretärstelle
in der staatlichen Polizeiverwaltnng haben sich
binnen acht Tagen beim Polizeipräsidium Stutt-
gart zu melden.

Vorbehältlich der Genehmigung des Staats-
Haushaltsplans für 1936 sind im Geschäftskreis
der Krilturverwaltung zu besetzen: je 1 Obersekre-
tärstelle der Besoldungsgruppe 8 » bei der Mini-
steriakibteilung für die höheren Schulen , bei den
Natiokialpolitischen Erziehungsanstalten in Back¬
nang und Nottweil , bei der Aufbauschule in
Samgau . Bewerber , welche die mittlere Vermal-
tungs - oder Justizdienstprüsung abgelegt haben,
werben ersucht, sich binnen 14 Tagen bei der
Mmisterialabteilung für die höheren Schulen,
Königstr . 44, schriftlich zu melden . Der Meldung
sind Stammliste , Zeugnisse und AbstammungI.
Nachweise anznschließen.

Tie Bewerber um das Forstamt Snlzbach a . K.
haben sich biimeu 14 Digen bei der Forsstzircktion
zu melden.

Tie Bewerber um je eine Lehrstelle ü., der
evang . Volksschule in folgenden Gemeinden haben
sich bis znm 21. Mürz bei der Ministerialabtei-
lung für die Volksschulen zu melden : Biettg-
heim  Kreis Besigheim ; Eningen  u . Ä.,
Kreis Reutlingen . 2 Lehrstellen ; Friedrichs-
ta  l , Kreis Freudenstadt , Gelegenheit zur Ueber-
nahme des Organistendienstes ; Schützingen,
Kreis Maulbronn , Dienstwohnung , Gelegenheit
AM ä^ ernahme des Organisten - und Chorleiter¬
dienstes : Vaihingen - Enz.

Die Bewerberinnen um eine Hauptlehrerinncn-
stelle an der Frauenarbeitsschule Sindelfingen
haben sich binnen zehn Tagen bei der Mini-
stcrialabteilung stir die Fachschulen zu melden.

F/Hs/r/s/ r/

Orchcstcrkonzcrt . Als nächste Veranstaltung
bringt die Arbeitsgemeinschaft der volksbil-
denden Vereine in Birkenseld und der Ber-

kehrsvcrein diesmal ein Orchester kon-
zert  mit Werken berühmter Meister . Es
spielt das Orchester des Konservatoriums für
Musik in Stuttgart unter Leitung von Mu¬
sikdirektor Bernhard Kaulbcrsch,  Solisten
sind Fritz Göggelmanu,  Bariton und
Erika Schalk,  Klavier . Neben Werken von
I . S . Bach , Richard Wagner,  Robert
Schumann  wird man n . a . das Larghetto
aus dem Conzerto grosso von G . F . Händel
und die prachtvolle „Kleine Nachtmusik " von
Mozartzu  hören bekommen . Wenn es sich
auch um ein ausgesprochenes Schülerorchester
handelt , so wird trotzdem jeder Musikfreund
ans seine Rechnung kommen . '

Schulungskurs für Luftschutz -Hauswarte.
Heute beginnt der zweite Schulungskurs für
Luftschntzhauswarte durch die Ortsgruppe des
ReichslnftschutzbnndcS . Die Teilnehmer des
ersten Lehrganges hatten größtenteils volles
Verständnis für den Wert und die Notwendig¬
keit des Luftschutzes und werden nun mithcl-
fen , den Gedanken des Luftschutzes in immer
weitere Kreise der Bevölkerung zu tragen.
Ganz besonders konnten auch die teilnehmen¬
den Frauen von der Notwendigkeit ihrer
Mitarbeit überzeugt werden . Die Ortsgruppe
wird in nächster Zeit noch weitere Schulungs¬
kurse abhalten , gilt es- doch, jeden Mcknu und
jede Frau im Luftschutz auszubildcn . Helfe
jeder freudig mit , denn er tut es für sich
selbst . Luftschutz ist Schutz für Weib und Kind,
für Hans und Herd . Luftschutz ist nur wirk¬
sam , wenn alle mitma ^-—

Der Fremdeuverkel - . . . ein Ealmbach hielt
gestern im Gasthaus zum „Anker " seine
Generalversammlung ab . ES war die weitaus
üestbesnchteste Versammlung , die der Verein
seit seiner Gründung abhalten konnte . Ein
Beweis dafür , daß eine große Anzahl der Be¬
völkerung Calmbachs die Wichtigkeit des
Fremdenverkehrs für den ganzen Ort erkannt
hat . Tatsächlich ist heute der Fremdenverkehr
ans Calmbach nicht mehr wcgzndenken , ohne
daß es jeder Einzelne svürt . Es kam zum
Ausdruck , daß die Zahl der Uebernachtungcn
in Calmbach jährlich steigt und im Vorjahre
rund 25 006 Uebernachtnngen erreicht werden
konnten . ES ist da ? Verdienst deS VerkehrS-
vereins und der Gemeindeverwaltung , diese
neue Industrie ausgemacht und zu dieser
Blüte gebracht zu haben . Der Verein will
deshalb auch in seiner Werbung auf allen
Gebieten nicht stehen bleiben , sondern sich
ansdehnen , soweit cs ihm seine Mittel ge¬
statten . Der Vertreter der Gemeindeverwal¬
tung hat dabei weitgehendste Hilfe und Mit¬
arbeit zngesagt . Tatsache ist auch , daß das
neuerrichtete Freischwimmbad nicht unwesent¬
lich zur Hebung des Fremdenverkehrs beigc-
tragcn hat.

Tic Ortsfachgrnppe „Ziegenzüchter " Calm¬
bach hielt ihre beinahe vollzählig besuchte
Hauptversammlung  im „Rößle " ab.
Ans dem Jahresbericht des Vorstände ? sei er¬
wähnt , Laß das Jahr 1935 einen weiteren be¬
deutsamen Fortschritt in der Ziegenzucht ge¬
bracht hat . Auf der Bezirksausstellung in
Gräfcnhanseu haben wir sehr gut äbgeschnit-
ten , es stehen jetzt über 30 angekörte Lämmer,
Ziegen und Böcke hier . Ter Bockstatt ist neu-
gebaut und darf als vorbildlich bezeichnet
werden ; das Bockmateriäl ist neu ergänzt , hat
Abstammung von Müttern mit über 800 Kg.
nachgewiesener Milchleistung und soll der Ge¬
meindeverwaltung auch hier nochmals Tank
gesagt sein für das Interesse , welches sie der
Ziegenzucht entgegenbrachte . Der Kassenbericht
ergab einen kleinen Ueüerschnß , Unterstützun¬
gen wurden für drei Notschlachtnngen ansbc-
zahlt und damit der Gemeinschaftsgedanke zur
Tat gemacht . Es soll noch ein Schritt wcitcr-
gegangen werden und die Unterstützung , im
Umlageverfahren aufgebracht , auch darauf
ausgedehnt werden , wenn der Tierarzt in An¬
spruch genommen werden muß . Ter rührige
Milchleistungskontrollenr gab in seinem Jah¬
resbericht bekannt , daß 13 Ziegen unter Kon¬
trolle stehen , 5 derselben kommen über den
Landesdurchschnitt von 750 Kg . (die höchste
Leistung betrügt über 1000 Kg .), noch 3 wei¬
tere übersteigen den Bczirksdnrchschnitt von
626 Kg . Die weiteren 5 sind Erstlingszicgen
und stehen zwischen 310 und 555 Kg ., verspre¬
chen also ebenfalls milchreiche Tiere zu wer¬
den . Der Vorstand dankt Kassier und Kon¬
trolleur für ihre mustergültige Arbeit aufs
herzlichste , geht in seiner Aussprache über die
LeistnngSprüfung auf einzelne Tiere näher
ein , die den Beweis der Vererbungslehre voll
erbracht haben und dürfen von den 8 Ziegen,
die den Durchschnitt überschritten haben , keine
Lämmer geschlachtet werden , wer sie selbst anf-
znziehen nicht in der Lage ist, muß dieselben
gegen minderwertige vertauschen und auch
hier die Volksverbundenheit unter Beweis

stellen . Die Neuwahl bestätigte den seitherigen
Vorstand Adolf Heydt in seinem Amt und
dieser ernannte wieder zu seinen Mitarbeitern
den seitherigen Kassier Karl Treiber , Milch-
kontrollenr Engen Ran und Beisitzer Fritz
Volz und Will ). Hartmann . Bei Punkt Ver¬
schiedenes ergriff Ortsbanernführer Fritz Keck
das Wort , dankte für die Einladung und be¬
tonte , daß er sehr erfreut sei sowohl über die
Einmütigkeit der Mitglieder , als auch über
die vorbildliche Arbeit , die in der Ortsfach¬
gruppe geleistet worden sei und mit dazu bei¬
trage , daß die Erzengungsschlacht gewonnen
werde . Eine längere Aussprache über den
Wert einer Zentrifuge hatte den Erfolg , daß
es nun über ein halbes Dutzend Mitglieder
sein werden , die das Fett der Milch durch
Zentrifugen zu Butter machen werden , ist es
doch keine Seltenheit , daß über 30 Kg . Butter
Pro Ziege und Jahr gewonnen werden können
und wenn diese Zeilen dazu beitragen , daß der
Ziegenzucht mehr Interesse entgcgengebracht
wird , als dies seither der Fall war , wenn
hauptsächlich auch von der Jugend mehr Ver¬
ständnis dafür aufgebracht wird , dann wird
die zweite und nächste Erzeugungsschlacht noch
höher gewonnen werden können . Auch über
die Fellverwcrtung wurden noch aufklärende
Worte gewechselt.

Höfe » a . Enz , 8. März . Die Maggi -Ge¬
sellschaft Singen a . H . ließ gestern im „Son-
ncn " -Saal ihren Tonfilm „Von der deutscki-en
Scholle zur deutschen Hausfrau " laufen , der
sowohl von den Schulkindern wie von den

Erwachsenen sehr gut besucht war . Der Film
singt das Loblied deutscher Erde , deutscher
Arbeit und deutscher Technik . Er zeigt die
Schönheit deutscher Landschaft und ist deshalb
im 'wahrsten Sinne des Wortes ein Heimat -,
Kultur - und Lehrfilm . Ganz besonders fällt
auf , wie reinlich und hygienisch einwandfrei
dic Erzeugnisse hcrgestellt werden . Alte und
Junge ließen sich deshalb die gratis gereichte
Suppe und Fleischbrühe wohl schmecke» . Die
Maggi -Werke beschäftigen rund 4000 Arbei¬
ter und Angestellte und sind nicht nur ein
technisch vorbildliches , sondern auch ein erst¬
klassig soziales Unternehmen.

Schivarzwald Ban » 12k stellte zwei Sieger
im HJ -Langlauf

Calw , 6. März . Bei den im Zackental im
Riesengebirge ausgefochtenen Reichs - Skimei¬
sterschaften der Gliederungen der NSDAP
war cs zwei Hitler -jungen des Schwarzwald-
Bannes vergönnt , durch besondere sportliche
Leistung den Sieg des Gebietes 20 im HJ-
Langlauf sicherzustellen . Es sind dies die
Hitlerjungen Euq . Drißler -Freudenstadt und
Georg Günther -Kniebis , die zum Unterbann
IV/126 Freudenstadt gehören . Drißlcr hatte
das Pech , daß ihm ein Kilometer vor dem Ziel
eine Skispitze abbrach . Er schied jedoch nicht
aus , biß die Zähne zusammen und hielt durch
bis zum Ziel , wo er mit blau angelaufenen
Füßen ankam . Der Bannführer hat den beiden
Jg . für die siegreiche . Vertretung des Schwarz-
waldbannes seine besten Glückwünsche über¬
mitteln lassen . Außer dem gemeinsamen Wan¬
derpreis der 5 Jg . starken Mannschaft hat
jeder einen gläsernen Ehrenpreis überreicht
erhalten.

Me Aeldetrgsdenkfeierr» im Kreisgsdiel
Dennach , 10. März . Wie allerorts , so fand

sich auch dic hiesige Gemeinde am Sonntag
nach dem Gedächtnisgottcsdicnst für die Ge¬
fallenen des Weltkrieges vor dem sinnig ge¬
schmückten Heldendenkmal zusammen . Die
Parteigliederungen und Vereine nahmen ge¬
schlossen an der erhebenden Gedenkstunde teil.
Im Mittelpunkt der von musikalischen und
gesanglichen Darbietungen u . einem Sprech¬
chor dkr HI umrahmten Feier stand die Ge¬
denkrede von Bürgermeister Mohrlock,  der
uns im Geiste an die Gräber der zwei Mil¬
lionen Helden führte , die für ihr Vaterland
ihr eigenes Leben gaben . In diesem Sinne
grüßte die versammelte Gemeinde bei gesenk¬
ten Fahnen , während das Lied vom guten
Kameraden ertönte , die gefallenen .Krieger.
Zum Beschluß der Gedenkfeier erklang das
Horst Wessel - und Deutschlandlied.

Tobel , 10. März . Ter Gedenktag für die
Gefallenen des Weltkrieges vereinigte am
Sonntag vormittag in der Kirche dic Ge¬
meinde bei einem Gedächtnisgottesdienst.
Pfarrverweser Rener  zeichnete in seiner zu
Herzen gehenden Ansprache ein Bild von dem
großen Heldentum der Gefallenen und wies
auf die große Bedeutung deS Heldengedenk-
tageS 1936 hin . Seine überzcugungsreichcn
Worte fanden in der großen Znhörcrgemeinde
starken Widerhall . Anschließend versammelte
sich die Partei mit ihren Gliederungen , die
Vereine und viele sonstige Einwohner nebst
der Jugend vor dem Kriegcrehrenmal . Bei
dem eindrucksvollen schlichten Gedenkakt wid¬
mete der Vorstand der Kriegerkameradschaft,
Förster Gokeler,  den Heldcnsöhnen des
großen Krieges und den Kämpfern der Bewe¬
gung einen ehrenvollen Nachruf und legte
zum Zeichen des Tankes und der Erinnerung
einen Kranz nieder . Der Männerchor des
Gesangvereins sowie die Musikkapelle ver¬
schönten die eindrucksvolle Feier durch ihre
Darbietungen.

Engrlsbrand , 8. März . Schon im Gottes¬
dienst , dem die einzelnen Gliederungen
der NSDAP und die Kriegcrkamerad-
schaft Engelsbrand mit ihren Fahnen
beiwohnten , gedachte Herr Pfarrer Digel
der im Kriege Gefallenen . Im Anschlüsse an
den Gottesdienst fand an unserem schmucken
Kriegerdenkmal unter starker Beteiligung der
Einwohnerschaft eine würdige Heldeugedenk-
feier statt , die der Gesangverein „Lieder¬
kranz " unter der Stabführung des- Herrn
Musikdirektors Fritz Fleig (Pforzheim ) mit
einem den Gefallenen gewidmeten feierlichen
Chorlied sehr wirkungsvoll einleitcte . Herr-
Bürgermeister Wurster  hielt darauf eine
packende Ansprache , in der er der Kriegsopfer
im allgemeinen und besonders der 33 Engels¬
brander gedachte , die im Weltkriege für uns
ihr Leben ließen . Das im Aufbau begriffene
Tritte Reich gebe uns die sichere Gewähr , daß
die so gewaltigen Opfer an Blut und Leben
nicht vergeblich gebracht worden seien . Zum
äußeren Zeichen des Gedächtnisses legte der
Redner , während sich die Fahnen senkten,
einen großen Kranz am Denkmal nieder , wo¬
raus alle Anwesenden gemeinsam das Lied
vom guten Kameraden sangen . DaS „Lied der

Dentschen " und das Horst Wessel -Lied be¬
schlossen dic Feier.

Herrenalb , 8. März . Herrcnalb gedachte
heute der Gefallenen des Weltkrieges . Die
nationalsozialistischen Organisationen und die
Bevölkerung hatten beim Kiegerdenkmal Aus¬
stellung genommen . Kreisleiter Böpple  cr-
vffnete die Gedenkstunde . Er führte ans , daß
cs Jahre gegeben habe , in denen wir bei dcr
Erinnernng an die Opfer , die das gigantische
viereinhalbjährige Ringen von uns gefordert
habe , niedergedrückt und hoffnungslos ge¬
wesen seien , weil nnS das Opfer der Millio¬
nen unbekannter Soldaten unnütz gebracht
schien . Doch der Führer habe diesen in Ehre
gefallenen Helden ihre Ehre wieder zurück-
gegeben . Er habe es auch erreicht , daß die
entmilitarisierte Zone gefallen sei n . Deutsch¬
land seine volle Gleichberechtigung in der
Welt wieder erhalten habe . Bürgermeister

gedachte eben-Pg-
falb

EisenLra  n n
in kurzen Worten der

Lctztcs zum Schutz für Volk
Loten , die ihr
und Vaterland

gegeben hätten . Er legte zu ihren Ehren
einen Kranz am Kriegerdenkmal nieder . Wei¬
tere Kranzniederlegung erfolgte durch den
Führer der Kriegerkameradschaft . Nach dem
gemeinsamen Gesang des Liedes vom guten
Kameraden , des Deutschland - und des Horst
Wessel -Liedes rückten die Formationen ab.
Umrahmt war die Feier von einigen vom
Gesangverein Herrenalb gesungenen Liedern.

Anschließend an die Feier nahm die SA,
Trupp Herrenalb , bei 2A -Kamerad Mönch
im Posthotel gemeinsam mit der Herrenalber
Bevölkcrung das Eintopfessen ein . Gewiß ein
schönes Zeichen von Kameradschaft 'zwischen
TA und Einwohnerschaft.

Höfen a . Enz . 9. März . Tie Heldengedenk¬
feier nahm hier einen würdigen Verlauf.
Oeffentliche und viele private Gebäude waren
beflaggt . NSKOV , Kriegerkameradschaft , SA,
SAR und HI marschierten geschlossen ins
Gotteshaus . Ders chlichte , ergreifende Gottes¬
dienst wurde durch Vorträge deS Sänger¬
bundes und des SA -Mnsikzugs 11/172 feier¬
lich umrahmt . Während sich bei Jntoniernng
des Liedes vom guten Kameraden die Fahnen
gegen das Heldendenkmal im Chor der Kirche
zum Ehrengrnße senkten , wurden Kränze
nicdcrgelcgt im Namen der Ortsgruppe , der
Gemeinde und der SA . Damit war die ein¬
drucksvolle Feier beendet.
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